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Dienstag, den 25. Mai 1926 ö 

Ruhige Pfingſten. 
Der Rote⸗Frontkämpfer⸗Tag ohne Zwiſchenfälle verlaufen. — Weitere Putſchdrohung von rechts. 
..,Wäre es in Deutſchland nach den Wünſchen der Schwarz⸗ weißroten gegangen, ſo hätte es in den Pfingſttagen an den verſchiedenſten Orten blutige Unruhen gegeben. Wußte doch die deutſchnationale Preſſe in den letzten Tagen die ver⸗ ſchledenſten Schauermelbungen über eine angeblich drohende kommuniſtiſche Revolution in die Welt zu ſetzen. Selbſt in Danzig wurden von der ſchwarzweißroten Preſſe Senſa⸗ tionsſchwindeleien verbreitet. Man wollte dadurch die Heffentlichkett von dem aufgedeckten Putſchvorhaben der vaterländiſchen Verbände ablenken und ſich als Retter des Vaterlandes in Empfehlung bringen, falls antäßlich der Toguna der Roten Frontkämpfer in Berlin ſich Zuſammen⸗ ſtöße ereignen ſollten. Die Roten Frontkämpfer haben in Berlin getagt und es iſt alles ruhia geblieben. Die Kommn⸗ niſten waren vernünftia genug, den Rechtsradikaken nicht den gewünſchten Vorwand zur Vaterlandsrettung zu liefern. Aimmerhin bleibt die Lage in Deutſchland auch weiterhin kritiich, da eß auf die Dauer ein unhaltbarer Zuſtand iſt, daß die nationalen Verbände in Waften ſtarren. während die Revublikaner and Arbelter von der reaktionären Juſtiz in 
lebe Weiſe verfolgt werden. 

1* 

Die Roten Frontkämpfer, die über die Pfingſttage in 
Berlin zuſammenkamen, haben den Rechtsradikalen die ge⸗ 
wiülnſchte Freude nicht gemacht. Vergebens hat die Rechts⸗ vpreſſe, unß an der Spitze die Hugenberg⸗Oraane, dem Bür⸗ 
gertum einen Schrecken einzujagen und ihm das Gruſeln Sor einer neuen roten Revolutton beizubringen verſucht. 
Die Reichshauptſtadt war über die Pfingſttage keineswegs 
vom „roten Terror“ der Kommuniſten beherrſcht, wie man 
im Lager der Rechten eine Woche lang vorher hetzte, um nicht nur die ſämtlichen Polizeibeamten Berlins um jeden 
Pfingſturlaub zu bringen, ſondern auch, wenn irgend mög⸗ 
lich, noch den Einſatz der Reichswehr zu erzwingen. Nein, 
dieſes Pfinaſtfeſt verrief auch in Berlin außergewöhnlich 
ruhig, Tros des zweifelhaften Wetters, das den Ausflugs⸗ 
verkehr etwas lähmte, herrſchte in den Straßen Berlins die 
große Ruhe des „lieblichen Feſtes“L. Die Straßen im 'entrum der Stadt, in denen ſich ſonſt das Leben zufammen⸗ 
allt, waren nahezu öde und léeer. Von „Rot Front, war bier kaum enen rt merken. Beflaggung ſah man ledislich tunden äußeren Arbeitekvierteln des Nordens, Oßens und Sübweſtens. Daß etwas Beſonderes los iſt, bemerkie die breite Oeffentlichkeit in der Hauptſache an dem verſtärkten 

Dienſt der Schutzpoltzei, die in Patrouillen zu Fuß, zu Rad und in Antomobilen vom Sonnabend Mittag ab die Stra⸗ ben durchſtreifte. Was an Kommuniſten ſich zunächſt in HBerlin einfand, verſchwand völlig unter den ungeheuren 
Menſchenmaffen, die ſofort nach Geſchäftsſchluß au allen Bahnhböfen eilten, um aus dem Häuſermeer der Reichshaupt⸗ 
ſtadt über die Feiertage heraus zu kommen. Die Kommu⸗ niſten, bie nach Berlin gekommen waren, fielen zunächſt 
kaum ins Auge, ſolange nicht die feiertägliche Ruhe einge⸗ 
zogen war, Allerdings waren die 80000 Teilnehmer, mit 
denen die Kommuniſten zu protzen und die Rechtspreſfe zu ſchrecken verſuchten, nirgends zu entdecken. Wenn 20 000 
Mann zuſammengekommen waren, ſo iſt dieſe Schätzung 
ſchön reichlich hoch gegriffen. Am Sonntagnachmittag fand 
ſich oalles in dem Neuköllner Volkspark zu einem großen 
Bolksfeſt, das keineswegs beſonders revolutionären Charak⸗ 
ter an ſich trug. Am Montag war von der Veranſtaltung 
nur inſofern etwas zu merken, als man da und dort ein 
Laſtauto mit kommuniſtiſcher Jugend fſah, denen die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Reichshauptſtadt vorgeführt wurden. 

Der Polizeipräſident teilt über die Veranſtaltung folgen⸗ 
des mit: Die Pfingſtveranſtaltung des Roten Frontkämpfer⸗ 
bundes iſt vollkommen ruhig und ohne jeden Zwiſchenfall 
oder Zuſammenſtoß verlaufen. Neben den umfangreichen 
Vorkehrungen, die die Polizei für dieſe Tage getroffen hatte, iſt der ungeſtörte Verlauf mit darauf zurückzuführen, 
daß keinerlei Angriffe oder Provokationen durch politiſche Gegner erfolat ſind. Die Ruhe in Berlin iſt an keiner Stelle. 
und non keiner Seite geſtört worden. So haben ſich die Alarmnachrichten eines Teiles der Preſſe, die ſofort als 
künſtliche und unverantwortliche Beunruhigung der Be⸗ 
erwieſen charakteriſiert wurden, als völlig unbegründet 
erwieſen. ů 

Eis Jitsko der Stahlhelm⸗Kriegshetzer. 
Der Stahlhelmtag in Düſſelborf am erſten Pfingſtfeiert 

iſt im allgemeinen ruhig verlaufen. Nur an einlgen Sralen 
der Stadt kam es zu kleineren Zuſammenſtößen zwiſchen Stahl⸗ 
helmleuten und Andersdenkenden, die jedoch von der Polizei 
üchnen geſchlichtet werden konnten. Nach den reklamehaften Ankündigungen der Rechtspreſſe ſollten über 120 000 Stahl⸗ 
belmleute nach Hüſſeldorf kommen. Nach amtlichen überein⸗ 

Rech uurh Mulfanerp Aumlenmenfenvmnelten Spuibelm, n ten al 
leute kaum 18000—20 000, obwohl nach den eigenen Angaben vieler Stahlbelmleute der Bahntransport nach Düffelvorf vicht 
nur völlig koſtenlos erfolgte, ſondern jedem Teiln⸗vᷣme? noch beſondere Tagesſpeſen gezahlt wurden. Bezeichnend für den 
Reinfall der Schwarz⸗weiß⸗roten iſt ferner die Tarioche, daß 

faſt zwei Drittel der vorher angeforverten Quartiere nicht be⸗ 
ſetzt wurden. Gerneſſen an der wuchtigen Reichsbennertund⸗ 
gebung, die im März in Köln ſtattfand, iſt der ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Aufmarſch arn Ahein Ltand⸗de ein katoſtrophaler Reinfall 
geweſen. Die Bevölkerung ſtand der ganzen Stahlhelmdemon⸗ 
ſtration ſehr kühl gegenüber. Abgeft von Anhängern des 
Stahlhelms und anderer rechtsradikaler Bünde, die ſchworz⸗ 
weiß⸗rot flaggten, hatten im allgemeinen nicht ſehr viele Ein⸗ 
wohner Düſſeldorfs Fahnen in den alten Reichsf⸗ heraus⸗ 
gehangt. Die Sozialdemokratiſche Partei und das Reichsbanner 
Schwarz⸗xot⸗gold hatten die Parole herausgegeben, ſich von 
den Stahlbelmveranſtaltungen fernzuhalten. Die Kommuni⸗ 
Kiſche Partei hatte dagegen in großen Plakaten zu wuchtigen 

gen aufhefordert; aber die. kommunifti   

Arbeiter Düſſeldorfs waren vernünftt, genug, die, Schwarz⸗ 
weiß⸗roten unter ſich zu laſſen. Die olizei hatte von aus⸗ 
wärts vier Hundertſchaften und einen Panzerwagen, der 
dauernd durch die Straßen der Stadt fuhr, zur Verſtärkung 
erangeholt. Anläſſe, dieſe Polizeilräfte in Tätigkeit treten zu 
aſſen, waren aber nicht gegeben. In dem Vorort Bilk kam es 
am Sonnabendabend zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Roten 
Fryntkämpfern und Stahlhelmteuten, wobei ein Stahlhelm⸗ 
mann ſchwer und ein zweiter leicht verletzt wurden. Bei einer 
unvermutet vorgenommenen Reviſion, die die Düſfeldorfer 
Polizei bei einem mit der Bahn eintreffenden Stahlhelmtrupp 
vornahm, konnte feſtgeſtellt werden, daß die Stat lhelmleute 
durchweg ſtark bewaffnet waren. Die Polizei beſchlagnahmte 
bei dieſem Anlaß 11 Totſchläger, 2 Gummiknüppel und eine 
Schießwaffe. 

Alles in allem war vieſer Plingſtauſmarſch des Stahlhelms 
am Rhein ein Reinfal, was auch zahlreiche Teilnehmer un⸗ 
verblümt zugaben. Und das, obwohl dem Stahlhelm von 
finanzkräftigen, ihm naheſtehenden Seiten reichliche Mittel zur 
Verfügung geſtellt worden waren. Dementſprechend verlebte 
man aber WSidten in Düſſeldorf, Die ſogenannten vornehmen 
Lokale der Stadt waren überfüllt, die Führer der Stahlhelm⸗ 
Jünglinge raſten ununterbrochen in Autos durch die Stadt. 
Gegen Abend aber ſah man in den Straßen und beſonders in 
beh Nähe , Bahnhofs zahlreiche Alkoholleichen im Stahl⸗ 
elmgewand. 

Die Selbſterkenntnis greift ſelbſt im Stahlhelm immer mehr 
um ſich. So ſchreibt deſſen Bundesorgan unter dem Titel 
„Mehr Haltungl: „Nach der offiziellen Feier Vierreiſe durch 
die Lokale der Stadt. Zuſchauer⸗Zivilpublikum, oft Leute, die 
der Sache noch ganz fern ſtehen., Fidele Geſtalten füllen alle 
vorhandenen Kneipen. Plötzlich ſtimmt ein Begeiſterter 
»Deutſchland,, Deutſchland über alles!“ an. Beiläufig geſagt, 
zum 37. Mal! Ein Tiſch, der ſchon im Laufe des Nachmittags 
37 mal aufgeſtanden iſt, meint, es ſei nun genug und ſteht nicht 
mehr auf. Großes Geſchrei, allgemeine Entrüſtung, Krach!“ 

Die Rüſtungen der „vaterlündiſchen“ Putſch⸗ 
vexbünde. 

Minißterpräſident Braun über Putſchgefahr von rechts und links. 
Der preußiſche Miniſterpräſident hat dem Berliner Vertreter 

ber „Neuen Freien Preſfe“, Dr. Paul Goldmann, ein in Ber⸗ 
liner Blättern wiedergegebenes Interview gewährt, in welchem 
er auf die Frage, ob der Miniſterpräſident gaube, daß nunmehr 
jede Gefahr von Im beſeitigt ſei, u. a. ausführt: W dle An⸗ 
ſicht habe ich nicht. Im Gegenſatz zu den Kapnmuniſten, die ſehr 
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ſchreien und renommieren, aber in Wirklichkeit ſehr viel an 
Schlagkraft verlieren, ſprechen und ſchreiben die rechtsraditalen 
Verbände verhältnismäßig wenig, um deſto intenſiver ihre Ar⸗ 
beit im geheimen, zu betreiben. Schon aus dieſer grundver⸗ ſchiedenen Einſtellung geht hervor, wie ungleich größer die 
Gefahr iſt, die Deutſchland von den⸗ rechtsradikalen Verbänden 
droht, als die von den Kommuniſten drohende Gefahr. Gegen⸗ 
über der mit Sicherheit zu erwartenden weiteren Arbeit zum 
mindeſten eines erheblichen Teiles der rechtsradikal eingeſtellten 
vaterländiſchen Verbände iſt es erforderlich, daß die verfaſſungs⸗ 
treuen politiſchen Parteien in Preußen und in Deutſchland die 
Dinge etwas ernſter nehmen als bisher. Daß die Deutſche 
Volkspartei ſchon ſeit mehr als einem Jahre in Preußen eine 
Politik der völligen Negation und Oppoſition betreibt, auch 
b wieder die Gelegenheit benutzt hat, um Arm in Arin mit 
den Deutſchunationalen der die Verfaſſung ſchützenden Regiec⸗ 
rung die Febde anzuſagen, iſt tief bedauerlich, aber leider bei 
der derzeitigen Führung der Deutſchen Volkspartei in Preußen 
nicht im mindeſten verwunderlich. Die preußiſche Regierung 
wird auch weiterhin ihre Pflicht tun und alle ſtaatsfeindlichen 
Machenſchaften im rechten oder linken radikalen Lager unſchäd⸗ 
lich zu machen. 

Vorunterſuchung wegen Hochverrat. 
Folgen der Hausſuchung bei Claß. Sodenſtern und Comp. 

Am letzten Freitag weilte der Oberreichsanwalt Dr. 
Ebermever in Berlin und nahm an einer Konferenz im 
preußiſchen Miniſterium des Innern teil, in der Staats⸗ 
ſekrelär Dr. Meiſter den Vorſitz führte. In dieſer Konfe⸗ 
renz, zu der auch Vertreter des Polizeipräſidtums zugezo⸗ 
gen waren, murde das ganze mit den Hausſuchungen bei 
Claß und Genoſſen zuſammenhängende Aktenmaterkal 
durchgeſprochen. Wie verlautet, hat der Oberreichsanwalt 
daraufhin beſchloßſen, gegen mehrere Perfonen die gericht⸗ 
liche Vorunterſuchung wegen Hochverrats einzuleiten. 

Die berühmte „Notverfaffung“ mit ihren 26 Erſchieß⸗ 
und Hängeparagraphen, die man in der Schublade des 
Herrn Claß gefunden hat, kſt von der ganzen Rechtspreffe 
Berlins als ein „nicht ernſt zu nehmendes“ Schriftſtück ver⸗ 
leugnet worden. Darüber iſt nun der Völkiſche Beobach⸗ 
ter Adolf Hitlers aufs höchite enkrüſtet. Er findet die Not⸗ 
verfaſſung äußerſt vernünftig und zweckmäßig und ruft bei 
dieſer Gelegenheit aus: 

Es iſt ein Skandal, daß viele von dieſem phantaſtiſchen 
Plane“ und dieſer Notverordnung nichts mehr wiſſen wol⸗ 
len und ſich jedesmal bekreuzigen, wenn von ihm die 
Rede iſt! 

Sie ſind ſehr für das Hän⸗ 
gen anberer, aber ſie ſelber ſind am Halſe äußerſt kitzlich, 
und ſchon wenn die Polizei ihnen einen höflichen Beſuch 
macht, ſchreien ſte wie am Spieß. Dagegen berührt es faft 
wohltuend, daß es wenigſtens einen gibt, der ſeine Pläne 
nicht feige verleugnet. Aber freillch ſitzt der in München, 
wo man ſich das ſchon eher leiſten kann! 

  

  

Abtuturpollmachten für den 
Die polniſche Regierung gab geſtern in einer Konferenz den 

hieſigen Preſſevertretern gegenüber eine Erklärung uab, in der 
weitgehende Sondervollmachten für ven am 31. Mai zu wühlen⸗ 
den Staatspräſidenten gefordert werden. Die Regierung müſſe 
auf Grund der öffentlichen Meinung die baldige Auflöfung des 
Parlaments ausſprechen und die Uebergangszeit regeln. Unab⸗ 
hängig davon, ob pieſe Berfaſſungsänderung noch vum jetzigen 
oder erſt vom künftigen Landtag beſchloſſen werde, müßten in 
einigen Verordnungn die wichtigſten Mängel der Geſetz⸗ 
gebung, der Verwaltung, des wirtſchaftlichen und ſozialen 
Lebens vorweg genommen werden, du es unmöglich ſei, viefe 
Beſchlüſſe von dem jetzigen Landtage herbeiführen zu laſſen, ſei 
es unaufſchiebbar, dem Prüſidenten der Republik für die 
Zwiſchenzeit beſtimmte Sondervollmachten zu erteilen. 

Ein Rahmengeſetz zu dieſen Reformen wird die Regierung 
dem Seim in der nächſten Sitzung, die auch die Auflöſung be⸗ 
ſtimmen ſoll, vorlegen; die Ausführungsbeſtimmungen bleiben 
dem Präſidenten überlaſſen. Wenn der Sejm auf dieſe An⸗ 
regung eingeht, und damit ſein eigenes Flasko dolumentiert, ſo 
krgnte't Pilte tut Polen als erſte Folge der Pilſudſti⸗Aktion eine 
legale tatur. 
Die Regierung hofft offenbar die Zuſtimmung der Parteien 

zu dieſer Vollmachtsherrſchaft des künftigen Präſidenten zu 
erreichen, da ſie der Rechten eine neue Wahlordnung, der 
Linken die endliche Erledigung des ſeit Jahren heiß umſtritte⸗ 
nen Gefſetzes über die Erweiterung des Oberbefehls gemäß den 
Pilſudſtiwünſchen, ſowie die Durchführung der kommunalen 
Selbſtverwaltung auf dem Vollmachtswege verſpricht. 

Seimmarſchall Rataf hat am Sonnabend die Einladung 
an die Abgeordneten und Senatoren ergehen laſſen, am 
31. Mai, Win Warſch 10 Uhr, wementien⸗ —— 
jammlung in Warſchau zuſammenzutreten. agesordnum 
bildet die Neuwahl des Präſidenten der Republik. Marſchall 
Pilſudſki hat ſich bereit erklärt, ſeine Kandidatur als Staats⸗ 
präſtdent aufſtellen zu laſſen. Die zweite Sitzung der Na⸗ 
ſionalverſammlung, in der der neugewählte Präſident den 
Eid zu leiſten bat, wird zwei oder drei Tage ſpäter ſtatt⸗ 
finden und zwar währſcheinlich in Krakau oder Poſen, damit 
der Rechten Genuüge getan und die Verſöhnung erleichtert wird. WeEiO ů ů —* 

Die Generale Rozwadowſki. Sagurſti und Jazwinſti, die 
nach dem Uebergang ihrer Truppen zu Pilſudſki unter der 
Beſchuldigung verhaftet worden waren, daß ſie ihren 
Truppen brutales Borgehen befohlen hätten, ſind ins Mili⸗ 
tärgefängnis überfübrt worden. Es wird ibnen auch zur Laſt 
gelegt, daß ſie ſchwere Korruptionsaffären in ihrem Kom⸗ 
mandobereich gedeckt hätten. 

Pilinbſüi für Ausſühnung innerthalb der Armee. 
Eine der Prennendſten Fragen, von deren Lölung die 

weitere politiſche Entwicklung in Polen abßhängt, fieht die 

  

bürgerliche Preſſe darin, ob die gegenwärtige Regierung ſich. 
den Forderungen gewiſſer Offisierskreiſe und Linkspolitiker 

polniſchen Staatspriäſidenten. 
in Pilſudſkis Umgebung widerſetzen wird, die ſcharfe Maß⸗ 
regelungen der für die geſtürzte Witosregierung eingetre⸗ 
tenen Offiziere verlangen. Wie die Krakauer „Nowa Re⸗ 
forma“ meldet, ſoll Pilſudſki bereits den Befehl erlaſſen 
haben, daß zwiſchen den Offizieren, die auf der einen oder 
anderen Seite gekämpft haben, keinerlet Unterſchted gemacht 
werden dürfe. Beide Teile hätten ihre Pflicht getan: am 
ſchlimmſten hätten die gehandelt, die in den entſcheidenden 
Tagen zu Hauſe geblieben wären. Als Kriegsminiſter hat 
Pilfudſki eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt, die die Fol⸗ 
gen der tragiſchen Ereigniſſe in der Armee kiquidieren ſoll. 
Eine entſchiedene Abkehr von jeglichen Racheabſichten iſt 
auch von dem Lemberger Korpskommandeur, General 
Sikorſki verlangt worden, der ſich im übrigen bekanntlich 
auf den Boden der neugeſchaffenen Verhältniſſe geſtellt hat. 

Kapitulation Abd el Krims? 
Aus Pes wird gemeldet, daß Abd el Krim durch Vermitt⸗ 

Unng der franzöſiſchen Roten Kreuzes an den Generalpräſi⸗ 
denten von Marokko, Steeg, einen Brief gerichtet hat. in 
dem er die Wiederaufnahme ber Friedensverhandlungen 
vorſchlägt. Mit dieſem Schreiben wird ſich am Dienstaa 
der Miniſterrat beſchäftigen. Die franzhfiſche Preſſe unter⸗ 
ktreicht die Tatſache, daß der erfolgreiche Bormarſch der 
franzöfiſchen Truppen Abd el Krim zu neuen Friedensver⸗ 
bandlungen gezwungen hat und meint. Abd el Krim müſie 
ſich erſt völlig unterwerfen, ehe wieder Verhandlungen auſ⸗ 
genommen werden könnten. 

Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Offenſtve in Marvokko iſt nach 
zwölftägtger Dauer am Pfingſtſonntagnachmittag durch 
Einnahme des früberen Hauptquartiers von Abd el Krim,, 
Targuiſt, beendet worden. Das Ergebnis dieſer Offenſive 
iſt. daß ſich der ganze öſtliche Teil des Rifs nunmehr in den 
Händen der Franzoſen und Spanier befindet. Abd el Krim 
hat ſich in den weſtlichen Teil des Rifs geflüchtet und von 
dort aus einen Aufruf an die Stämme gerichtet. Seine 
Stellung iſt jedoch angeſichts der zunehmenden Abfallsbewe⸗ 
gung ſehr gefährdet. 

Das Ziel der Franzoſen und Spanier ſcheint nunmehr 
dahin zu gehen, Abd el Krim einzuſchliezen, und zwar durch 

weſtlicher Richtung und der Franzoſen vom Mittellauf des 
Uergha aus in nördlicher Richtung. Dabei bürfte es in den 
nächſten Tagen noch einmal zu lebhaften Kämpfen kommen, 
deren Ausgang entſcheidend iſt für das Schickſal Abd 
el Krims. — ——   einen Vorſtoß der ſpaniſchen Truppen von Targuiſt aus in 
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Vor dem Abſchluß ber Abrüſtungskonferenz. 
„Ein befriebigenbes Ergebnis“ nach Lord Robert Cecil. 

Der Rebaktionsausſchuß der Vorbereitenden Aegenſeſne 
konferenz hat am Pfingſtfonntag in zwei Sitzungen ſeine 
Arbeiten im weſentlichen beendet und wird am Dienstag⸗ 
vormittag ſeinen Bericht abſchtießen. Darauf werden am 
Dienstagnachmittaa und Mittwochvormittag noch zwei 
öffentliche Vollſitzungen der Konferenz ſtattfinden, um die 

nträge des Redaktlonsausſchuſſes durchzuberaten und ſie 
endgültig an die beiden techniſchen Kommiſſionen zu über⸗ 
weiſen. Die Arbeiten der Kommiſſionen dürften dann 
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 

Die Anträge von Paul Boncour für die Sicherung eines 
raſchen Eingreifens des Völkerbundsrates nach Artikel 16 
der Völkerbundsſatzung, ſei es zur Verhütung von Konflik⸗ 
ten oder gegenüber einem plötzlich erfolgten Angrtff, be⸗ 
ſchloß der Ausſchuß, nachdem am Pfingſtjonntag zwiſchen 
Paul Boncpur und Lord Robert Cecil ein Einverſtändnis 
erzielt worden war, dem Bblkerbundsrat zur möglichſt 
raſchen Prülfung zu überweiſen. Die Anträge ſehen vor, 
daß allgemeine Grundſätze und Vorſchriften über militä⸗ 
riſche und wirtſchaftliche Hilfeleiſtung der Mitaliederſtaaten 
bei einer Völkerbundsaktion vorbereitet werden ſollen. 
Aenberungen des Völkerbundsvpaktes ſind nicht vorgeleben, 
ſondern nur die möglichſte Bereitſtellung eines geeigneten 
Apparates, um die von Fall zu Fall zu faſſenden Beſchlüfſe 
des Völkerbunbsrates ſofort durchführen zu können. Der 
Sinn dieſer Maßnahmen ſoll ſein, dadurch die Sicherheit der 
Mitgliedsſtaaten zu erböhen und ſie beſſer in die Lage au 
verſetzen, ihre Rüſtungen abzubauen. 

Ein Antrag de Broncküre über die Organiſation eines 
Sammeldienſtes beim Völkerbundsſekretariat für die in 
Artikel 8 des Paktes vorgeſehenen reſtloſen Auskünfte der 
Mitgliedsſtaaten an den Völkerbund für ihre Rüſtungen 
wurde den beiden techniſchen Kommiſſionen zur Prüfung 
überwieſen. Dasſelbe geſchah mit einem Antrag auf obliaga⸗ 
toriſche Bekanntmachuna aller Erfindungen, die dem Ggs⸗ 
und Bakterienkrieg dienen könnten, ſowie über die Frahge, 
ob bei Verletzungen von internationalen Abrüſtungsabkom⸗ 
men nicht ein galeiches Verfahren eingeführt werden könnte, 
wie es bei der internationalen Arbeitsorganiſation gegen⸗ 
über Vergehen bei Durchführung von internationalen Ar⸗ 
beitsabkommen vorgeſehen iſt. Den techniſchen Kommiſſio⸗ 
nen überwieſen wurden ferner ein Antrag von Lord Robert 
Ceeil über die Frage, ob und in welcher Zeit chemiſche Fa⸗ 
Priken für sie Sr, ung von Giftgaſen ümgeſtelli werden 
können, welche Einrichtungen nötig ſind zur Verbreitung 
giftiger Gaſe, und welche Abwehrmittel man kenne zum 
Schue von Städten, ſowic welche Strafen in Betracht kom⸗ 
men könnten gegenüber Verletzungen von Abkommen über 
das Verbot des Gaskrieges. Dann wurde noch ein Antrag 
von Gibſon (Amerika] und Sokal (Tſchechoſlowakei) geneh⸗ 
migt zur Frage, ob eine gebietsweiſe Abrüſtung einen Fort⸗ 
ſchritt bedeute, wenn ſich die allgemeine Abrüſtung zur Seit 
als unmöglich erweiſen follte, und welche Gebiete dafür n 
Betracht kommen könnten. Die weitere, von Sokal aufge⸗ 
worfene Frage, wie die Völkerbundshilfe bei einem teil⸗ 
weiſen Abrüſtungsabkommen organiſiert werden könnte, be⸗ 
ichloß man dem Völkerbundsrat zu überweiſen. 

Lord Robert Cecil erklärte ſich Preſſevertretern gegen⸗ 
über mit dem bisher eräielten Ergebnis der Konferenz 
böchſt zufrieden, da es der Vorbereitenden Konferenz nun⸗ 
mehr gelingen dürfte, dem Völkerbundsrat ein ins Ein⸗ 
gelne gebendes Arbeitsprogramm für die endgültige Ab⸗ 
Tüſtungskonferenz aufäuſtellen. 

Moshimer Kritik der Geufer Abrüſtungskonferenz 
Die in Geuf zur Beratung über Abrüſtungsfragen zu⸗ 

jammengetretene internationale Konferenz findet, in der 
Somwfetpreſſe nur Ablehnung und ſchärfſte Kritik. Schon daß 
die Initiative vom Völkerbunde ausgeht, iſt für die Mos⸗ 
Kauer Blätter, bei der bekannten Einſtellung des Sowjet⸗ 
Daundes gegenüber dem Völkerbunde, genügend, um die Kon⸗ 
ferenz abzulebnen. „Die Blätter bezeichnen das ganze Uu⸗ 
ternehmen als typiſch für die Politik der bürgerlichen 
Staatsweſen: man wißñe, daß irgendein greiibarer Erfolg 
nicht zu erwarten ſei und führe trotzdem „die auf dem Spiel⸗ 
plan vorgeſehene Komödie“ wieder einmal auſ. Die 
„Prawda“ weiſt insbeſondere darauf hin, daß gerade jest 
Verhandlungen über die Abrüſtung und über die Befrie⸗ 
dung der Weit ſich ganz beſonders grotesk ausnehmen 
müßten, während in Polen der Donner der Kanonen kaum 
erſt verklungen ſei und vielleicht ſehr bald wieder erklingen 

  

  

„heimliches Getuſchel mit Seitenblicken auf Sowjetrußland⸗ 
eher zu erwarten jei vor ſich gebe, von dem alles andere 

als Friebes⸗ Das ſei der vielverſprechende Anfang dieſer 
Konferenz. 

  

Frauhreichs Sozialdemokratie und die 
franzöͤfiſche Finauzhkriſe. 

Die Beratungen des franzöſiſchen Sosialiſtenkongreſſes. 

Der 29. Konareß der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei 
hat Sonntag in Clermont⸗Ferrand begonnen. Eine Reihe 

ausländiſcher ſoztaliſtiſcher Parteien haben Vertreter entſandt. 

Für vie deutſche Sozialdemokratiſche Partei war der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Breitſcheid erſchienen. 

Der ſozialiſtiſche Parteitaa in Clemont⸗Ferrand hat am 

Montag nachmittags und abends die Ausſprache über die 
allgemeine politiſche Lage fortgeſetzt. Das Ereignis des 

Taſtes war eine großangelegte Rede Leon Blums, die den 

Beifall der Mehrheit des Parteitages gefunden hat. Er 
verfuchte, den Konflikt zwiſchen den einzelnen Richtungen 
innerhalb der Partei zu mildern und wies einleitend darauf 

hin, daß die in den Reihen der Sozialiſten vorhandenen 
Meinungsverſchiedenheiten nicht in provinziellen, ſondern 
in verſchiedenen Auffaſſungen über die einzuſchlagende 
Taktik begründet ſeien. Während die Sozialiſtiſche Partei 
zit ihrer Linken die Kommuniſten habe., habe ſie zur Rech⸗ 
ten die burgerliche Partet der Radikalſozialen. Die Gefahr 
für die Sozialiſten beſtehe darin, daß die Grenze zwiſchen 
ihnen und ihren Nachbarparteien verwiſcht werde, worunter 
die Einheit und Schlagkraft der ſozialiſtiſchen Aktion leiden 
könne. Leon Blum ging dann auf das varlamentariſche 
Problem über. Seit einem Jahre, ſo führte er aus, wahre 
die ſozialiſtiſche Kammerfraktion eine neutrale Haltung, 
weder Oppoſition noch Unterſtützung. Die Sozialiſten hät⸗ 
ten ſich bei der entſcheidenden Abſtimmung über die Umſatz⸗ 
ſteuer der Stimme enthalten, um ihren Geanern nicht zu 
erlauben, die Verantwortung für die Finanz⸗ und Wäh⸗ 
rungskriſe, die im Fall einer Miniſterkriſe beſonders akut 
geworden wäre, abzuwälzen. Die Wiederherſtellung des 
Linkskartells ſei unter den gegenwärtigen Umſtänden un⸗ 
möglich. Dennoch könne das Land aus der gelährlichen 
Situation, die die angehäuften Fehler geſchaffen haben, 
einen Ausweg finden. Sie ſei entweder möaglich durch den 
„Burgfrieden“ (Union sacre) oder noch mehr durch die 
Durchführung des Finanzprogramms der Sozialiſtiſchen 
Pariei. Die Partei müſfe die Regierung dazu zwingen, die 
von ihr vorgeſchlagenen Maßnahmen, insbeſondere die 
Kapitalsabgabe, die Konſolidierung der ſchwebenden Schuld 
und die Stabiliſterung der Währung burchzuführen. Der 
Redner ſtellte feſt, daß die Regierung gegenwärtig das Ge⸗ 
genteil davon tue und babei dem Druck der Hochfinanz nach⸗ 
gebe. Wenn jedoch die Regierung das Programm der So⸗ 
zialiſten ſich zu eigen mache, ſo werde ſie auf die energiſche 
Unterſtützung durch die ſozialiſtiſche Kammerfraktion rech⸗ 
nen können. Gewiß konnte ſie dabei zum Rücktritt gezwun⸗ 
gen werden, aber dann beſtünden zwei Möglichkeiten, ent⸗ 
weder man würde die Sozialiſten zur Uebernabme der Re⸗ 
gierung auffordern, oder es würde eine nichtſogialiſtiſche 
Regierung gebildet werden: und wenn dieſe das von den 
Sozialiſten aufgeſtellte Programm annehme, würde ſie die 
Unterſtützung der Soziecliſten finden. Leon Blum ſchloß 
ſeine Ausführungen mit einem Aufruf zur Wahrung der 
Einheit der Sozialiſtiſchen Partet. 

In der Nachtſitzung legte Renaudel ſeine Auffafſung der 
Lage dar. Die Aufwerfung der Frage über die Beteiligung 
der Sozialiſten au einer bürgerlichen Regierung ſei von 
niemand beabfichtigt geweſen, da dieſe Frage bereits durch 
die vorangegangenen Parteitage geregelt worden ſei. Wenn 
die verſchiedenen Entſchließungen, die die Haltung einzelner 
Genoſſen mißbilligen, zurückgezogen würden. ſo ſei er bereit, 
an einer gemeinfamen Entichließung über die allgemeine 
Politik mitanarbeiten. 

Der engliſche Konful in Swaten von Chintſen Bberfallen. 
Der engliſche Konful in Swatau. der Sonntag von der 

Mauer des Kon kommuniſtiſche Plakate entfernt hatte, 
wurde dabei von emer chineſiſchen Volksmenge überiallen. Der 
Konſul verteidigte ſich mit einem Stock und zog ch in das 
Haus zurück. Er rief ſofort die Beſatzung des im Hafen liegen⸗ 
den engliſchen Kanonenbostes berbei und benachrichtigte den 
chineſiſchen Kommiſſar des Answärtigen, daß er die Wache 
ſo lange in ſeinem Hauſe behalten würde, bis er Genugtuung 
für dieſen Ueberfall erhalten babe und Vorſorge getroffen ſei, 
üknſcht ähnliche Fälle nicht wiederholen würden. Der Konſul 

Maſſenhundgebung der ſozioliftiſchen Zuterd. 
n den Pfingſttagen fand in Amſterdam eine internatio⸗ 

nalẽ Zufammenkunft der ſozialiſtiſchen Arbeiteringend ſtatt, 

die einen glänzenden Verlauf nahm. Die grotze Kundagebuns 

der internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend am 

Pfingſtſonntagabend im Amſterdamer Stadion war tief 

eindrucksvoll und von unvergleichlicher Wucht. Vorauf ging 

ein Feſtzug vom ZBeltlager zum Stadion, nach Tauſendſchaf⸗ 

ten geordnet, wobei ſeder Tauſendſchaft die Fahne voran⸗ 

getragen wurde von Wagen mit allegoriſchen Figuren zur 

Verkörperung der großen Ziele der Arbeiterjugendbewegung 

unterbrochen. Tauſende von Menſchen fauchzten den Vor⸗ 

beimarſchierenden zu. Der Zug, der um 6 Uhr das Lager 

verlaſſen hatte, traf um 972 Uhr beim Stadion ein, wo ſich 

inzwiſchen die Sitzreihen, ungeachtet des kalten, regen⸗ 

drohenden Wetters mit vielen Tauſenden von Zuſchawern 

gefüllt hatten. Auf Ehreuplätzen ſaßen als Gäſte Vertreter 

der Sozialiſtiſchen und Gewerkſchaftlichen Arbeiter⸗Inter⸗ 

nationale, darunter die Genoſſen Quedegeeſt, Wibaut und 
Criſpien. Der Einmarſch der Jugendlichen in die Arena 

erfolgte nach Nationen, die deutſchen Jugendgenoſſen an der 

Spitze. Die ſozialiſtiſche Jugendinternationale, gefähbrt 

von den Genoſſen Ollenhauer, Vorrenk und Voogd, bildete 

den Beſchluß des Zuges. Nach Geiang⸗ und Muſikvorträgen 

ſprach der Hamburger Sprechchor den „Jugendtag“, der in 
die von pielen Tauſenden geſungene Internationale ans⸗ 

klang. Daran ſchloß ſich ein Fackelzug zum Lager zurück. 

Am Montagvormittag mußte das Feſt wegen des unſiche⸗ 

ren Wetters im Lager ſelbſt abgebalten werden, wo Volks- 

tänze der verſchiedenen Länder in den Wetterſchutzzelten 

ſtattfanden Am Montagnachmittag fand die Abſchiedsfeter 

für die heimkehrenden ausländiſchen Jugendgenoſſen ſtatt. 
An der Tagung nahmen auch einige Mitglieder der Dan⸗ 

ziger Arbeiterjugend teil. 

Der deutſche Außenhandel im April 1926. 
Die Aktivität der deutſchen Außenhandelsbilanz hat ſich 

im April, gegenüber dem Vormonat beträchtlich vermindert. 
Der Ausfuhrüberſchuß im April beträgt insgeſamt 58 Mil⸗ 
lionen Reichsmark, im nen Warenverkehr 56 Millionen 
Reichsmark gegen 278 Millionen Reichsmark im März und 
121 Millionen Reichsmark im Februar. Die reine Waren⸗ 
einfuhr im April zeigt gegenüber dem Vormonat eine Zu⸗ 
nahme um 78 Millionen Reichsmark. Bei der Ausfuhr iſt 
gegenüber dem Vormonat eine Abnahme von 144 Millionen 
Reichsmark feſtzuſtellen, was etwas mehr als die Zu⸗ 
nahme im März gegenüber dem Februar ausmachte 1140 
Millionen Reichsmark). Wenn auch die Fertigwarenaus⸗ 
fuhr entſprechend ihrer Bedeutung an der Geſamtausfuhr 
an dem Rückgang hauptſfächlich beteiligt iſt (mit 89 Milltio⸗ 
nen Reichsmark), ſo jedoch nicht bis zur Zunahme des 
Monats März gegenüber Februar eingebüßt (122 Millionen 
Reichsmark). Sie liegt mit 597 Millionen Reichsmark 
nicht nur über dem Monatsdurchſchnitt 1925 (552 Millionen 
Reichsmarkh), ſondern zeigt auch, abgeſehen von dem Rück⸗ 
Ausrigtern nüber März eine Steigerung gegenüber den Vor⸗ 
monaten. 

    

Attentatsverſuch auf Raditſch. Bei einer Verſammlung der 
Raditſchpartei in der Ortſchaft Starapazova (Syrmien) ver⸗ 
haftete die Polizei einen 25jährigen kaufmänniſchen Angeſtellten 

namens Slavto Militſch aus Neuſalz in dem Augenblick, als 
er eine Bombe auf Stephan Raditſch werſen wollte. Militſch, 
der einer nationaliſtiſchen Organiſation angehört, erklärte aus 

politiſchen Beweggründen gehandelt zu haben. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Faſchiſten und Antifaſchiſten. 

Montag nachmittag kam es in Paris zwiſchen italieniſchen 

Faſchiſten, die in Begeitung des italieniſchen Botſchafters am 

Grabe des unbekannten Soldaten einen Kranz niedergelegt 

hatten, und antifaſchiſtiſchen Elementen nach Schluß der Feier 
zu einem Zuſammenſtoß, ſo daß die Polizei eingreifen mußte. 
Drei Antifaſchiſten wurden verhaftet. 

Flugzeugunglück in Japan. Während eines Uebungs⸗ 
jluges ſtießen geſtern morgen zwei Armeefluaaeuge bei 
Nara auſammen, Ein Flugzeug verbrannte, das andere 
brach entawei. Beide Flieger wurden getötet. würde, und während zwiſchen Cbamberlain und Muſſolini ernſtlich verletzt worden. 

—.——————————————————————————————— 

  

„Fllinitza“. 
Hanziger Sirotthecter. 

Suppées „Fotinitza“ iſt jetzt genau fünfzig Jahre und 
Dieſes Jubilamm mag mit den Anlaß gegeben Doben, vaß die 
Operette, an der ſich unjere Eltern in ihrer Jugend erlabten, 
wieder berporgeholt wurde. Es iſt ſicher, daß manches in ibr 
Beute überlebt und verblaßt erſcheint — beſonders das Textbuch, 
flen und witzarm, ödet einen heftigft au, „a biſſel Anffriſchung. 
2 diſſel Auffriſchung wär da ganz ſchön“ — aber die Nußtt 
Halt nach ſtand, wenn wir ſie auch mehr in achtungsvoller 
Sumpathie als mit wirilicher Herzlichfeit gcnicßen. Im melo⸗ 
dipſen Einfall ziemlich ſchwächlich und karg, weiß ſie beionders é 

—   

  
ben, doch läßt man ſich die „Fatinitzo- um ihrer gediegenen 
— behaglich munteren Aufmachung willen pfingſtbalber gerne 

Mit der Aufführung hatte man ſich redliche Mühe gemacht, 
Lad Wenn trotzbem beim Publikum Sie rechte frohe Laune nicht 

Leie Die verueſen. & Lahe er Diu ause Shvchruicher Hein⸗ 5 eſfen zu laſien — m Fein⸗ 
Varuus lechniſcher — Aiche geltngen will, Keölt! ihr 
denn doch das Unbedingt züändende innere Feuer. (Suppé war 
ein begabter und geichickter Spigone, Pein ſchöpferiſcher Eigener 
wie Joh. Strauß oder Offenbach) Herr Samberger leitete 
E 8 Aund Eiit zarter Hand die Lorſtellung und verſtand 
Es. ſemblenmumern mit Präzifton und Afkurateſſfe zu 
Sesk uus Speranrchten keiertirrmen. it Sieer ſencben 

.— Lie rufßiche Fürſtin, die Wannche Dus Siebllags 2 Lieblingsj 
eines Paſchas kommnundiert wird Irl. Esichv und E 
Nolnar gebörten dem eijerfüchtigen Haremsqnartett an, 
Len Sademwigs polterte Faſſig den Iiebestrunkrnen General, 

Der 

      

Kaun feikte einen bebäbiden nvon Adel dar. 

Zum Schluß, da jener Nefrein ertönte, der uns von jeher 
„Du biſt verridtl. mein Kind, di mußt nach Berſin 

SEISnfig if (Claire Belberff ſol daren ſchuld fenh). Wurde 
Sbenps erarirt c er marken Skaüeg des 

erwertet herle. 

29 Jetre Nenen. 
Ser kanmir voer W Jaßhren braußen in ber Seit das 8 3 Ee — Sanss —.— — —— Such gelesene märkriche 

kleines, zweiſtöckiges Fachwerkhäuschen, gekrönt vom Blech⸗ 
ichornſtein einer alten fünfunddreißigpferdigen Lokomobile. 
Die Lokomobile drehte die Wechſelſtromdynamos eines 
Braunſchen Senders, der dann ſeine Schwingungen in eine 
Schirmantenne ſandte, die an einem 100 Meter hohen Maſt 
verſpannt war. Unter Donnern und Krachen ging der 
Sendebetrieb vor ſich. Boshafte Zungen behaupteten da⸗ 
mals, daß die Reichweite der von Nauen ausgefandten 
elektromagnetiſchen Schwingungen von den gleichzeitig hör⸗ 
baren Schallwellen ſeiner elektriſchen Entlabungen bei 
weitem übertroffen werde. Trotz aller Mängel aber gelang 
es damals ſchon. über eine Entfernung von 3800 Kilometern 
zu telegraphieren. 

Heute ſtehen auf dem Gelände der Funkſtation 12 hohe, 
ſchon aus weiter Ferne ſichtbare Maſten, an denen Antennen 
aufgehängt find, die einen Flächenraum von 1274 000 
Anadratmetern überdecken. Die Reichweite der Station, die 
neunerdings auch mit Kurzwellenſendern erfolgreich arbeitet. 
iſt auf 20 000 Kilometer gewachſen und umfaßt damit den 
ganszen Erdball. Nicht weniger als ſechs Sender arbeiten 
bier. Im letzten Jabre erreichten ſie eine Leißung von ins⸗ 
geſamt 12 500 000 Worten. bei einem Stromverbrauch von 
4624 000 Kilowattſtunden. Dieſe Zahlen zeigen beſſer a⸗3 
jede eingehende Schilderung die techniſche Entwicklung des 
Funkverkehrs. Aus den Laboratorien wurde die Großfuuk⸗ 
itatiun Nanen, die Heute mit aller Welt in Berbindung ſteht 
und beſtreßt iſt, ibren Dienit ſtändig zu erweitern. Sie wird 
von einer Tochtergejellijchaft von „Telefunken“, der „Trans⸗ 
rabio A.⸗G. für drahtlofen Ueberſerverkehr“ betrieben, die 
neben Nanen auch noch die Großſtation Eilveſe bei Han⸗ 
nover mit der Empfangſtation auf Sult bedient. Die 
Empfangsſtation für Nauen iſt bei dem füdlich von ihm 
awiſchen Potsdam und Werder gelegenen Dörſchen Geltow 
Antergebracht. Die Empfangs⸗ und Sendeſtationen ftehen 
Surch Kabel mit Berlin bůiw. Hamburg in Berbindung. 
Neber dieſes Kabel werden die Sender von Nauen durch die 
Transradiozentrale im Berliner Hauptielegraphenamt aus 
einer Entfernung von 40 Kilometer geſtenert. 

IZmwei Drittel eines Menſchenalters genügten zur Er⸗ 
zielnng dieier techniſchen Großleiſtung. Gerade die Ent⸗ 
Ficklung des Funkweiens zeigt. in welchem Maße unfere 

itechniiche Prodnktiwirnt arwachfen it. Und doch iſt Ranen 
aucß hemie noch nichts Fertiges. Die Technik iſt bentrebt, mit 

viel geringeren Mitteln die gleiche Leiſtung zu erzielen. 
Lach abermals zmanzig Fahren wird ſie ficherlich ein gutes 
Stück auf diejem Sege vorwärtsgeichritten ſein. Dieſer Weg 
aber verlänft im Grenzenlojen, denn es iſt dem ftrebenden   Besuſchengeiſte eigen, immer wieder nach neuen Sroblemen 

ů und damit auch nach Mieteln au ihrer Löſung zu mchen. 
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Hamxiger Maqrimhfen ü 

Pfingftausklaug. 
Die Schwalben fliegen hoch! — Da gibt's aut Wetter!“ 

riefen ſich Pfingſtſonnabend die alten Leute zu. — Aber 
mein Töchterlein ſah auf dem Abendwege über den Grün⸗ 
gürtel ſoviel zertretene Regenwürmer, daß es immerzu nur 
ſaate: „Papa, es wird viel reznen, ſieb die vielen toten 
Regenwürmer!“ Und ſo ten die Schwalben, aber auch 
mein Kind, das Pfingſtweller richtig vorhergeſagt. Mit 
aller Pracht und Herrlichkeit kam der erſte Pfingſtmorgen 
angezogen und lockte alle Frühaufſteher hinaus zum Feſte 
des bohen Maien. Erdfeuchte Schollen dampften im 
Morgenglaſt und eine Lerche löſte die andere ab, wie Chor⸗ 
ſänger, die Strophe um Strophe ihres Geſanges in jubeln⸗ 
den Vitaneien im Kreiſe weitergeben. Da blübt das Blut 
im Menſchen auf mit tauſend Sonnenwundern auf einmal. 
Im Stolzenberger Friedhofsgarten ſummen die jungen 
Herzblätter der Linden ſommerliche Lieder. Noch rauſcht es 
nicht, die Blätter ſind noch nicht herzaroß. Es ſingt nur leis 
und dringt zu mir und geht wie Summen übers Feld bis zu 
den ſteilen Feſtungswällen hin. Wie oft habe ich euch ver⸗ 
flucht, euch zickzacklinigen Wälle und Gegenwälle mit euren 
betonierten Kaſematten und tiefen Gräben. Der „heilige 
Geiſt“ iſt über euch dahingefegt, denn wo auf Ererzierplätzen 
vor wenigen Jahren noch das Ratapläng der Knüppel⸗ 
jungens ſchlug, da ſchlagen und jauchzen jetzt Kinder im 
frohen Spiel, und wo das Geſchützexerzieren hechelnde 
Lungen auf⸗ und niederhetzte, da haben Spaten und Harken 
ütber Lafetten und blanke Geſchützverſchlüſſe geſieat. Grün 
entflammt ſind die Böſchungen und Gräben. Ueber ſchwarzes 
Dorngehege ſtrahlt das weiße Kerzengeflimmer gold⸗ 
beſtäubter Schlehen⸗ und Weißdornblüten. Die Rotdorn⸗ 
büſche glimmen ſchon und glühen dem Sonnenhauch ent⸗ 
gegen, der ſie mit Purpurmänteln überhängen will. Auf 
Schritt und Tritt leuchten die gelben Blüten des Löwen⸗ 
zahn. Die Millionen gelben Blüten flammen wie feurige 
Zungen aus der Erde auf und offenbaren mir den uner⸗ 
ſchütterlichen Geiſt der Erdenkraft. Wie die Millionen 
Blüten fruchtbringend ſich der Erde entringen, ſo entringen 
ſich Millionen Meuſchenhirnen aufflammende Gedanken der 
Erdverbrüderung entgegen. Das alles ſagen und ſingen mir 
Halm und Blatt, Blut und Hirn, trotz der zertretenen 
Würmer, trotz der hefig geballten Wolken, die ſeifig am 
Horizont der Sonne entgegenſchänmen. Schwefelgelb um⸗ 
randen ſich die bleigrauen Wolkenberge und wachſen und 
decken die Sonne zu. Schwere Troyfen fallen erſt einzeln 
und dann gießt es in Eimern vom Himmel berab und läßt 
nach und beginnt wieder und wiederholt ſich ſtürmiſch vier⸗ 
undzwanzig Stunden bindurch. Mit Segantinis Farben 
bemalte der Himmel den zweiten Pfinaſtabend. Weingelb 
leuchtete der Himmel über die gelben Rapsfelder weit hinten 
in der Niederung. Weindüfte ſtiegen nach dem Renentag 
aus den blühenden Obſtgärten in die Nacht. Beim Sonnen⸗ 
dämmern flüſterten die Amſeln lauter durch die Liebes⸗ 
hecken und ſchwerer ſchwelte Blütenduft im Mondenlicht. 
Voll von Maiheit und Freiheit gingen die Tage und folgt 
ſiegend der Sommer. 

Ich höre zwiſchen den Aehren 
den brauſenden Sturmwind nah'n. 
vielleicht wird's nicht allzu lang währen, 
bis er ſein Werk getan. 

Dem Reifetag der Aehren — 
wer will der Schnitter ſein? — 
Wer will den neuen gebären, 
Sturm, Lerche und Morgenrot fein? 

Das öſtdeutſche Buchdruckerſüngerfeſt in Danzig 
Danzig hatte Pfingſten die Buchdruckergeſangvereine von 

Königsberg, Bromberg und Elbing als Gäſte des Danziger Buch⸗ 
druckergeſangvereins zum 2. Oſtdeutſchen Buchdruckerſängerfeſt in 

ſeinen Mauern. Buchdrucker aus Oſtpreußen und dem ehemaligen 

Poſen waren in größerer Anzahl eingetroffen. Der erſte Feiertag 

vereinte die Danziger mit ihren Gäſten zunächſt zu einem Feſt⸗ 

eſſen im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. Nachmittags folgte das 
ſtkonzert (lals „Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert — o ſchöne 

ſezeichnung — für den Garten gedacht), dem das Wetter nicht 

hold war und das unter beengenden Verhältniſſen im Saale vor 
ſich gehen mußte. Abends gab es einen großen Feſtball. Der Bor⸗ 

mittag des nöchſten Tages wurde zu Ausflügen Und Beſichtigungen 

ausgenutzt. Eine Dampferfahrt führte die Feſtgemeinde, nuch 

Zoppot, wo im Kurgarten geſungen wurde. Eine furze Abſchieds⸗ 

ſtunde vor dem Scheiden beendete im Kurhausſaal das Feſt. 
Die Buchdruckergeſangvereine haben von jeher in der Geſchichte 

der Buchdruckerorganiſation als Förderer und Pfleger der Kolle⸗ 
gialität eine beachtenswerte Rolle geſpielt. Ueber dieſen ſpeziellen 

Zweck hinaus haben ſie jedoch als Mitglieder des großen Deutſchen 

Arbeiterſängerbundes eine erheblich wichtigere kulturelle Miſſion für 

die geſamte klaſſenbewußte Arbeiterſchaft zu erfüllen. Da ſie mit 

u den intelligenteſten und beweglichſten Gruppen der Arbeiter⸗ 
Kaſße gehören, iſt man berechtigt, von ihnen Vorbildliches auf dem 

Gebiete proletariſcher Feſtkultur zu verlangen. Proletariſche Feſt⸗ 
kultur geht dahin, abſeits von allem Gemütlichkeitsfimmel die Ge⸗ 
denktage der Arbeiterſchaft zu Tagen inneren Erlebens, ſeeliſcher 
Vertiefung zu geſtalten. Dieſe Erkenntnis iſt in den maßgebenden 
Kulturmittelpunkten der deutſchen Arbeiterſchaft Allgemeingut ge⸗ 
worden, und es iſt bemerkenswert, daß ſie ſich auch — um hier mit 

Danzig eine Parallele zu ziehen — ſchon ſtark und bewußt beim 

mitteldeutſchen Buchdruckerſängerfeſte Oſtern d. J. in Leipzig aus⸗ 
prägte. Kein in den Bordergrund des Intereſſes rückender Be⸗ 
egrngunenmert dafür ein auf künſtleriſcher Höhe ſtehendes 
jegrüßungskonzert (Chöre und Sypmphonierrcheſter, Feſtrede, Auf⸗ 

ktakt: Uthmanns „Sturm“ mit Orcheſter). Am nächſten Tage Feſt⸗ 
konzert (Chöre und Kammermufik, Ausklang: Angerers „März⸗ 
Iuft“). Am dritten Tage Straßenkonzert mit Maſſenchören. Zweck: 
Agitatoriſche Wirkung nach außen. Ergebnis: Anerkennung der pro⸗ 
letariſchen Preſſe. Erfolg für die Buchdruckerſänger ſelbſt: Erhöhung 
ihres M. dieſer Korte fborigen i 

Von dieſer überſchaut, blieb das Oſtdeutſche Buchdrucker⸗ 
Lendle vollkommen im Althergebrachten haften. Für die Pflege 

Kollegialität — lies in dieſem Fall „Gemütlichkeit“ — tat 
es ausgiebig ſeinen Dienſt. Gedanklich und ſeeliſch im Sinmne pro⸗ 
Etariſcher Kulturatpeit enthielt es nicht viel. 

Die geſanglichen Leiſtungen der 200 Sänger ſtanden zweifellos 
auf hohem Nivean und erwieſen ſich als erfreuliches Ergebnis inten⸗ 
ßver Probenarbeit. Es war ein klangſchöner, intelligenter Ton⸗ 
körper Die Dirigenten, Erwin Feuſtel⸗Königsberg und Bern⸗ 

Pier-⸗Danzig, hatten die Sänger ſicher am Stabe. Bei den 
jelchören erwies ſich die Königsberger „Typographia“ als ein 

wohlgeſchulter Chor mit Mueſn iſchen Stimmenmaterial, be⸗ 
fonders bei den Tenören. Ausſprache und Tonbilbdung waren exalt. 

Chormeiſter Feuſtel konnte ſich auf die Sänger verloſſen und war 
thnen ein Hetcmt.Hten, Führer. Die guten Qnalitäten der Dan⸗ 

ſind bekannt. Bromberg hielt ſich tapfer. Elbing fand eben⸗ 

  
viel Beifall. Etwas mehr Vorſicht bei der Zuſammenſtellung 

des Programms wäre zu empjehlen. Die Rhaiulhrit nahm einen 
unverdienten Vlatz ein. 

  
  

Die Lehrertagung in Danzig. 
Die Tagung der deutſchen Lehrer in Dangig, die 34. Ver⸗ 

treterverſammlung des Deutſchen Lebrervereins, hat geſtern 
begonnen. Trotz des etwas unſicheren Wetters fanden fich 
geſtern nachmittag um 4 Ubr die in einer Anzabl von etwa 
1000 Vertretern erſchienenen Gäſte aus Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Polen gemeinſam mit ihten Danziger Gaſigebern 
im feſtlich geſchmückten Park des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes zu einer Begrüßungsfeier znſammen. 

Die Danziger Orcheſtervereinigung unter 
Leitung des Herrn Buckolt konzertterte und machte den 
Erſchienenen den ſonſt in Anbetracht der Witterung recht un⸗ 
liebſamen Aufenthalt im Freien zu einem angenehmen. Zur 
Unterhaltunz trug ferner der Danziger Lehrer⸗ 
geſangverein unter Leitung von Profeſſor Hagel, 
einige Volkstänze der Bezirksmädchenſchule Schwarzes 
Meer. und die Gymnaſtikſchule Katterfeldt⸗Tornow 
bei. Umrahmt von den geſanglichen Darbietungen des 
Danziger Lehrergeſangvereins und unter Lampion⸗ und 
Fackelbeleuchtung wieſen zwei Anſprachen auf die Bedeutung 
der Lehrertagung in Danzig hin. 

Der Vorſitzende des „Danziger Lehrervereins“, Rektor 
Steinhauer, gab der Freude über den Beſuch des 
Deutſchen Lehrervereins Ausdruck, der zum erſten Male 
aus den Grenzen des Deutſchen Reiches gegangen ſei, zum 
erſten Male ſich mit daran geknüpften Schwierigkeiien habe 
plagen müſſen. Aber er ſei zu deutſchen Brüdern gekommen, 
davon geben ihm Straßen, Häuſer und Menſchen imalten 
Danzig Kunde. Herzlich willkommen heißt er die Kollegen 
im deutſchen Danzig. 

An die Worte des Vertreters der Danziger Lehrerſchaft 
ſchloſſen ſich Dankesworte des Vorſitzenden des Deutſchen 
Lehrervereins, Oberſchullehrer Wol ff. Er dankte mit laut⸗ 
tönenden, beredten und warmen Worten für den Empfang, 
der für beide Teile Geben und Nehmen bedeute. Er dankte 
insbeſondere für die Mühewaltung bei den ſchwierigen Vor⸗ 
bereitungen für eine ſolche Tagung, die mit größter Umſicht 
erfolgt und in jeder Beziehung gelungen ſeien. Der Redner 
ſchloß mit einem „Heil!“ auf die Lehrerſchaft der Freien 
Stadt Danzig. 

Bis in die Abendſtunden blieb man denn auch im Garten. 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes bei angenebmer 
Unterhaltung beiſammen. 

* 

Im feſtlich geſchmückten Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſes wurde heute pitſeßg etwas nach 10 Uhr, die 34. Ver⸗ 
treterverſammlung des Deutſchen Lehrervereins eröffnet. Der Saal 
iſt voll beſetzt. Im Parkett haben die Vertreter der Deutſchen 
'ehrerſchaft Platz genommen, während eine große Menge Gäſte in 

den Logen dem Gange der Tagung Kelgan Von den Wänden 
grüßen die Farben der einzelnen deutſchen Länder und drei ſchwarz⸗ 
rot⸗goldene Fahnen. Eine ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne hat ſich mit 
eingeſchlichen, hoffentlich wird ſie nicht als böſes Omen über der 
Tagung ſchweben. 

Die Tagung wurde durch den erſten Vorſitzenden des Deutſchen 
Lehrervereins, 

Georg Wolff⸗Verlin, 

eröffnet. Eine herzlicher Willkommensgruß zu ernſter Arbeit richtete 
er an die Vertreter des Senats, der Vertreter des Deutſchen Be⸗ 
amtenbundes, der Leiter der Pädagogiſchen Akademie in Elbing, 
die Vertreter des Deutſchen Lehrervereins. Unſere Zeit ſei die Zeit 
der Vereinsarbeit, der Grmeinſchaftsarbeit, die Vertreter der 
Lehrerſchaft ſei die Führer unſerer Jugend, ihre Arbeit am heuti⸗ 

gen Tage werde das WMe ſein. Sodann widmeter er warme 
Worte des Gedenkens an die Toten der Lehrerſchaft. Seine Aus⸗ 
führungen gipfelten in eine kurze Ueberſicht über die Bedeu⸗ 
tung der heutigen Tagung, die mit dazu beſtimmt iſt, 
geiſtig zu werben für die Sache der Erziehung unſerer Jugend. 
Die Arbeit des Lehrervereins gehöre zum Kulturgut zur Kultur⸗ 
Wreube und zum Streben nach dem Kulturſtaat. Mit beſonderer 
Freude ſei der Lehrerverein der Einladung nach Danzig gefolgt. 
Danzig ſei für eine ſolche Tagung prädeſtiniert, wenn man bedenke, 
daß Danzig eine Stadt alter deutſcher Kultur ſei. 

Der Deutſche Lehrerverein ſei keine Standesorganiſation, 
ſondern eine Gewertſchaft und Kulturorganiſation. Alle Ver⸗ 
einsarbeit ſei eine Volksſache (Sehr gut!), beſonvers aber die 
Lehrerbildung, die mit eines der Hauptthemen der heutigen 
Tagung ſei. Nicht zuletzt ſei von großer Wichtigkeit das Pro⸗ 

blem „Elternſchaft und Schule“. In ſchulpolitiſcher Beziehung 
naht heute der deutſchen Schule eine große reaktionäre Gefahr, 
Reichsſchulgeſetz und Reichskonkordat. Es iſt der tieſſte Sinn 
unſerer Tagung, daß aus ihr herausſpringt der harte Wille, 
rl U zu ſein zum Kampf für Schulfortſchritt und Schul⸗ 
reiheit. 

Wir alle ſind uns eins in zwei Gedanlen. Wir alle ſuchen 
die Waͤhrheit, vie Göttin des Kampfes, wir wollen aber nicht 
Auseinanverſetzungen heute ſtaͤttfinden laͤſſen, vielmehr wollen 
Beiſen,y einheitliche Tat dem deutſchen Volke zeigen. (Lebhafter 

eifall. 
Sodann erteilte Herr Wolff das Wort dem 

ů Senator Dr. Strunk 

zur Begrüßung. 

Für den Senat der Freien Stadt Danzig habe ich die 
Ehre, Sie, meine Herren, anläßlich der 34. Vertreterver⸗ 
ſammlung des Deuiſchen Lehrervereins in Danzig herzlich 
zu begrüßen. Es iſt für die Freie Stadt Danzig ein beſon⸗ 
derer Vorzug und eine große Freude, daß die größte deutſche 
Lehrerorganiſation beſchloſſen hat, ihre Vertreterverſamm⸗ 
lung hier abzuhalten, um ihre Teilnahme für unſer Gemein⸗ 
weſen zu beweiſen und den ideellen Zuſammenhang, der 
Danzig durch die Bande des Blutes, der Sprache, der Kultur 
und Geſchichte mit dem deutſchen Geſamtvolke verbindet zu 
betonen. (Bravol) 

Staatlich ſelbſtändig und wirtſchaftlich beſonders mit 
Polen durch gemeinſame Intereſſen verknüpft, hat die Freie 
Stadt Danzig den Willen und das Recht, auf kulturellem 
Gebiete die innigſte Gemeinſchaft mit dem deutſchen Volke 
zu pflegen. Denn, wenn Danzig auch nicht mehr ein Teil 
des Deutſchen Reiches iſt, ſo will es doch ein lebendiges 
Glied des deutſchen Volkskörpers ſein und bleiben. (Bravol) 
Es gibt zwar eine Danziger Staatsangehörigkeit, aber es 
wird, nach dem ſchönen Worte Fichtes: „Volk und Vaterland 
als Träger und Unterpfand der irdiſchen Ewigkeit liegen 
weit hinaus über den Staat im gewöhnlichen Sinne des 
Wortes“, niemals eine Danuziger Nationalität geben. 

Die Danziger Einheitsſchule ſtellt ein Sinubild 
dar für die unlösliche Gemeinſchaft, die Danzig mit dem 
ganzen deutſchen Volke verbindet. Dazu genügt nicht, daß 
die Danziger Berfaſſung das Danziger Schülweſen im 
unweſentlichen in derfelben Weiſe orduet wie die Ver⸗ 
faſſungen anderer deutſcher Länder das ihrige, und daß wir 
uns in möglichſt allen Formen, Lehrplänen und Einrich⸗ 
tungen auch in Zukunft ihrem Vorbilde anſchließen, ſondern 
es iſt notwendig, daß die Lehrerſchaft und die Schuljugend 
innerlich im innigſten Zuſammenhaug mit dem geſamt⸗ 
deutſchen Schul⸗ und Erziehungsweſen und der der deutſchen 
Kultur und Geſinnung bleiben. Wir alle müſſen den 
geiſtigen Austauſch und die kulturellen Verbindungen kräftig 
pflegen, damit wir Danziger jetzt wie einſt teilnehmen 
können an dem ſtarken Strom deutſchen geiſtigen Schaffens 
und mit erfaßt werden von den Kräften, die immer wieder 
neu aus echtem, deutſchen Volkstum hervorauellen. 

Wenn die Freie Stadt Danzig auf dieſem Gebiete Er⸗ 
folge aufweiſen kann, ſo liegt dies auch daran, daß die 
Lehrerſchaft ihre Zugehörigkeit zu den großen volksdeutſchen 
Verufs⸗ und Fachverbänden aufrechterhaltenhat, und daß ſie 
die Stütze aller Bildungsbeſtrebungen iſt, deren Ziel die 
Vertiefung der Beziehungen unſerer engeren Heimat zum 
aroßen Deutſchland bildet. Der Lehrerſtand, der einer der 
wichtigſten Träger der geiſtigen Einheit des Volkes iſt, ſtellt 
vor anderen Ständen das nationale Ethos dar. Er iſt darum 
in beſonderer Weiſe dazu berufen, an der Kultureinheit des 
Volkes mitzuarbeiten und ſich auch für die deutſche Kultur 
gefährdeter Volksteile einzuſetzen. Dadurch, daß der 
Deutſche Lehrerverein ſeine Tagung hier in Danzig abhält 
und durch ſeine Vertreter als Einzelverſönlichkeiten und 
durch die auf ſeiner Taguna zu bebandelnden bedeutſamen 
Gedanken auf die hieſige Lehrerſchaft und auf die geſamte 
öffentliche Meinung Danzias einwirkt, hat er ſein dahin⸗ 
gehendes Streben für ſedermann offenkundig gemacht. 

Aus dieſen Gründen hat der Senat der Freien Stadt 
Danzig den herzlichen Wunſch, daß Ihre Taaung den von 
Ihnen gewünſchten würdigen und erfolgreichen Verlauf 
nimmt, und daß Sie alle ſich in den Mauern der alten, 
ſchönen Hanſeſtadt recht wohl und heimiſch fühlen werden. 
(Lebhafter Beifall.) 

    

Die ſtarke Verbundenheit der Buchdruckerſänger mit ihrer 
Gewerkſchaft prägte ſich auch in den Reden der Organi⸗ 
ſationsvertreter aus. Gauvorſteher Reisner⸗Königsberg 
ſprach in der Feſtrede zum 60jährigen Beſtehen des Buch⸗ 
druckerverbandes von den vielen ſchweren Kämpfen, die der 
Verband überſtehen mußte, bis er ſich langſam aber ſtetig 
zu dem heutigen feſten Gebilde fügte, das ſeinen Mitgliedern 
Schutz und Heimat iſt. Seine Worte klangen aus in ein 
Treugelöbnis zur Gewerkſchaft. Namens der Danziger 
Buchdrucker ſprach Vorſitzender Karl Töpfer. Ausgehend 
von der Bedeutung der Buchdruckergeſanavereine für die 
Frühzeit der Buchdruckerorganiſation, betonte er alsdann, 
baß ſich in der Gegenwart wie überall o auch bier für die 
iunge Generation neue geſellſchaftliche Bindungen kriſtalli⸗ 
fieren. Dadurch, daß ſich jeder dieſer ſoziologiſchen Entwick⸗ 
lung bewußt werde, ſei es möglich, trotss heftigſter fachlicher 
Gegenfätze zwiſchen alt und jung immer wieder zu gemein⸗ 
ſamer Zielſtrebigkeit ſich zu vereinigen. 

Auch in den Abſchiedsreden kamen ähnliche Gedonken zum 
Ausdruck. Man ſchied mit dem Wunſche, ſo oft als möglich 
im Oſten zuſammenzukommen. 

Bei einer Pfingſtruderfahrt erſchoſſen. 
Der leichtſinnige Umgang mit Schußwaffen hat erneut 

ein Todesofer gefordert und 2 Kinder zu Waiſen gemacht. 
Der Pächter der Fähre bei bem bekannten Ausflugsorte 

Helgoland hatte in ſeinen 20 Meter langen Garten ein 
etwa 1 Zoll ſtarkes Brett zum Scheibenſchießen aufgeſtellt, 
und zwar ohne jeden Kugelfang. Als uun bei einer Pfingſt⸗ 
wanderfahrt eine Mannſchaft des Danziger Rudervereins 
bei Helgoland einen Anlegeplatz für ihr Boot ausſuchte, 
wurde der Ruderer Kurt Hehrendt durch ein abirrendes 
Geſchoß tödlich getroffen. Die Kugel durchſchlug die Schlag⸗ 
ader in der Bauchhöhle, der Tod trat faſt auf der Stelle ein. 
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und zwei unmün⸗ 
dige Kinder. 

Rüstet zur 
GSGSCSSSSSSSSS 

Urbeiter-Huktur-nd-Gmort-Woche 
vom 13. bis 20. Juni d. J. in Danzig 

  

    
„Gräfin Mariza“ für die Freie Volksbühne. 

Aus dem Mitgliederkreiſe ſind dem Vorſtand zahlreiche 
Wünſche nach einer Aufführung der Overette „Gräfin 
Mariza“ ausgeſprochen worden. Der Vorſtand hat deshalb 
eine Sonderveranſtaltung für Montag, den 31. Mai, im 
Wilhelmtheater vereinbart, bei der das geſamte Parterre 
des Wilhelm⸗Theaters (Orcheſter⸗Seſſel und Parkett), die 
beiderſeitigen vier erſten Logen im erſten Rang und die 
halbe Mittelloge im erſten Rang für die Mitglieder der 
„Freien Volksbühne“ reſerviert ſein werden. Zur Auf⸗ 
führung kommt die prickelnde flotte Operette „Gräfin 
Mariza“, die mit ausgezeichnetem Erfolg geſpielt wird. Die 
Karten für die Vorſtellung werden im Büro der „Freien 
Volksbühne“ zum Einheitspreis von 2 Gulden ausgeloſt. 
Näheres ſiehe Inſerat. ů 

Unfer Wetterbericht. 
Veröbkfentlichung des Obſervatorinms der Fr. Stadt Danzig. 

Vorherſage: Geiter bis wolkig, mäßige weſtliche 
Winde, etwas wärmer. Folgende Tage heiter bis wolkig. 

Maximum: 18,5, 21,0, 15,3; Minimum: 82. 122, 9,2. 

Als Leiche gefunden. Seit dem 13. Mai wurde die etwa 
6 Jahre alte Ella Gaſt aus Ohra, vermißt. Das Kind 

hatte zuletzt an der Radaune geſpielt, es war deshalb an⸗ 
zunehmen, daß die Kleine den Tod im Waſſer gefunden 
hatte. Das Abſuchen der Radaune war jedoch erfolglos. 
Pfingſtmontag gab das Waſſer die Tote wieder heraus; am 
Krebsmarkt wurde die Leiche aus der Rabaune geborgen. 

Danziger Standesamt vom 25. Mai 1926. 

Todesfälle: Tabakmeiſter Berko Dzembrowſki, 
89 J. 7 M. — Kaufmann Hermann Kirſchberg, 28 J. 3 M. — 
Witwe Ida Wilke geb. Kraufe, 73 J. 7 M. — Zimmermann 

Albert Müller, 40 J. 8 M. — Gaſtwirt Ernſt Grobßkreuz, 
42 J. 7 M. — Verkäuferin Helene Cunow, 48 J. 8 M. — 
Schußmacher Joſef Roſinſki,)2 J. 2 M. — Schneidermeiſter 
Ernſt Weldt, 68 J. 11 M. — Schneider Iſidor Blenekt, 68 J. 
1 M. — Matroſe Richard Kawahle, 51 J. 4 M. —. Bauunter⸗ 

nehmer Karl Paeßzold, 47 J. 7 M. — Techniker Ludwig 
Sonntag, 60 J. 7 M. — Witwe Leopoldine Krauſe geb. Duls, 
95 F. 7 M. — Korbmacherobermeiſter Emil Pöthig, 72 J. 
11 M. — Kaufmann Franz Jädtke, 24 J. 10 M. — Tochter 
des Rohrlegers Walter Zeßin, 2 J. 1 M. — Schmiede⸗ 
meiſter Hermann Thiel. 668 Xà. 3 M. ů 

   



     ſſ—‚t.——— 
Dis Pfiugftjeſt der ontelbiſchen Arbeiteringerd 

Ein Ereignis, wie es in dieſer Art weber Elbing noch 
barütber hinaus Oſtpreußen vorher erlebt hat, war, der in 
den Pfingſtfelertagen in Elbing ſtattgefundene Jugend⸗ 
zag der ſozialiſtiſchen Arbeiteringend Oſtdentſchlands, auf 
bem auch die Danziger Arbeiterjugend mit nahezu 200 Teil⸗ 
nehmern vertreten war. 

Schon am Vorabend zogen vom Bahnhof her durch die 
große Ehrenpforte Trupps fröhlicher, junger Menſchen, zu 
benen ſich in den Morgenſtunden des erſten Feiertages 
üimmer neue Gruppen geſellten. Aus Königsberg kamen ſie, 
aus Oſterode, Martenwerder, wer wüßte ſie alle zu behal⸗ 
ten? Einen eindrucksvollen Auftakt nahm der Jugendtag 
dann mit einer Morgenſeier im Elbinger Stadt⸗ 
theater. Hier boten die Elbinger Arbeiter⸗ 
ſänger Proben einer zielbewußten Gefangsarbett, eine 
Elbinger Jugendgenoſſin rezitierte einige eindrucksvolle 
Gebichte, dann kamen Anſprachen der Vertreter der Partei, 
der Elbinger Jugend, der Danziger Jugend und des Ver⸗ 
treters der Königsberger Bezirksleitung. Den Abſchluß 
machte dann die unter Danziger Leitung vorbereitete und 
ausgeführte Aufführung des proletariſchen Sprechchorwerkes 
„Der erſte Tag“ von Ernſt Thöner. Ueber 200 Mit⸗ 
wirkende gaben in dieſem Werk ein Bild vom Denken und 
Flblen der proletariſchen Maſſe und riffen alle Zuſchauer 
des bis auf den letzten Platz geſüllten Theaters im Rhyth⸗ 
muß der Internationale empor und zufammen zu einem 
machtvollen Treuſchwur zur proletariſchen Sache. 

Nachmittags bewegte ſich ein langer Zug proletariſcher 
Jugend unter flatternden roten Fahnen durch die Stadt und 
nach dem Rathaus, wo große ſchwarzrotgoldene Fahnen zu 
ihren Ehren gehißt waren; voran, als größte beteiligte 
Gruppe mit ihrer Muſtk die Danziger. Vom Brunnen aus 
hielt Gen. Leu eine eindrucksvolle Anſprache. Donnernd 
jſtimmte darauf die Feſtverſammlung in ein dreimaliges 
Freiheit auf Sozialismus und Völkerverſöhnung ein. 

Am Abend zeigte ſich die Arbeiteriugend der Stadt noch 
einmal in einem impoſanten Fackelzug, der wohl zum ein⸗ 
brucksvollſten gehört, was die Tagung bot. 

Der zweite Pfingſttaga wurde mit Jugendſpielen uſw. 
ausgefüllt und gab den Jugendbündlern aller Orte Ge⸗ 
Legenheit, ſich kennen zu lernen und freundſchaftliche Ver⸗ 
bindungen zu knüpfen. — Nächſtes Jabr, das ſtebt feſt, 
ſehen ſich alle in Danzia wieder! 

Larthaus. Feuer in Zuckau. Am 29. Mai d. J., obends 
9 Ubr, entſtand auf dem Mühlengrundſtück des Herrn Schmidt in 
‚öe v in einer Scheune Feuer. Da das Mühlengebände in Ge⸗ 
ſahr war, wurde die Karthäuſer Freiwillige Feuermehr alarmiert, 
jedoch wurde auf eine nochmalige Anfrage die Feuerwehr ab⸗ 
beſtellt. Leider hat dieſes Feuer der Wehr einen der älteſten und 
eifrigſten Mitglieder das Leben gekoſtet, denn infolge der Auf⸗ 
regung verſtarb plötzlich am Spritzenhauſe der Zeugmeiſter der 
Bieſigen Freiwilligen Feuerwehr, Franz Sildadtle. ů 

reit nach⸗ Cronz. Ueberfahren und getsötet. 
mittag ſpielte der etwa eineinhalbjährige Sohn Fritz des 
Kaufmanns Kriſtandt auf der Fahrſtraße, nahe dem Bordſtein, 
während der Vater in der Ladentüre ſtand. Plößlich sehzte ſich 
Sanz unvermittelt ein Fuhrwerk, das etwa zehn Meter vor 
dem Lnaben längere Zeit gehalten hatte, in raſchen Trab. 
Der Knabe wurde überfahren und fofort getötet. Der Kuiſcher 
KFümmerte ſich um den Vorfal nicht, ſondern fuhr eiligſt von 
Daunen. 

Tilſtt. Un getreue Angeſtellte. In dem Manufaktur- 
Warengeſc- it von Kaudies & Bugenings in Tilſit wurde 
Pieſer Tage eine große Diebſtahlsaffäre entdeckt. Ein Lauf⸗ 
Hurſche halte bemerkt daß Verkaufer und Verkäuferinnen, 
wenm fie ſich unbeaufſichtigt fühlten, teure Waren und Stoffẽ 
beiſeite brachten und ſpäter an gewiſſe Kunden für einen Spoti⸗ 
preis abgaben. Dieſe geſtohlenen Sachen verſchleuderten ſie 
Ipäter mit ihren Helfershelfern, den pro-forma⸗Käufern, um 
Billigen Preis an Landleute imd Auswärtige, weil ſie bei bieſer 
Lundſchaft weniger Gefahr liefen, entdeckt zu werden. Der 
Saufburſche jedoch, den ſie wohl nicht für voll angeſehen hatien, 
Wurde den Dieben zum Verhängnis. Er meldete ſeine Be⸗ 
oObachtungen dem Geſchäftsinhaber, der daraufhin ſein Perſonal 
icharf beobachten ließ. Es gelang ſchließlich, die Diebe zu er⸗ 
tappen, woraufhin ſie feftgenommen und in Gewahrſam ge⸗ 
pracht wurben. 

  

Stettin. Das Ehepaar Jürgens ins Jußtiz⸗ 
gefängnis überführt. LVandgerichtsdirektor Inrgens 

2* 

1— wurden von Moabit in das Siettiner Juſtiz⸗ 
üee Meber den Beginn des Prozeſfes verlautet 

isher n˙ . 

  

Aus gifer Deit * 

Schperes Eifenbahmmplück in Münthen⸗Ofbehuhof. 
Mehrere Tote und Berletzte. 

Montag abend juhr ein Perlonenzug in ber Station Oſt⸗ 
bahnbof in Miinchen auf einen dort heltenben anberen Per⸗ 
ſonenzua auſcheinend durch Ueberfahren des Signuals von 
hinten auf, ſe datz mehrere Wagen des vwor ihm kehenden 
Verſonenzuges ftark beichädlat wurben. Ueber bie der 
Verletzten iſt noch nichts Näberes bekaunt. Es verlantet, 
datz 80 bis 40 Perſenen verletzt worben ſeien, darnnter einc 
Anzahl ſchwer, Ferner ſollen mehrere Verſonen getötet 
worden ſein. Sanikätsmanuſchaften fiub ſofort un die Unſal⸗ 
ſtelle greilt. 

Zn bem Auganlammenfioß erfäbrt ber Lanbesbienhk bes 
Sübbeniſchen Sorreſponben, „ daß es ſich bierbei um 
den Perfenenzus 814 (Scläburs—München) und den 
VPerſonenzus 820 (Verchtesgaben—ünchen) bandelt, wobei 
Perſonenzua 814 auf letteren von binten anjiubr. Ueber 
die genaue Zabhl der Verletzten konnte bisber nuch nichts · 
genanes ermittelt werben. Sanitätsmannſchaften nub Eiſen⸗ 
babner finb an der Unfalltelle, die ein arrhes Felb 
Berwüſtung bietet, mii den Anfränmnnasarbeiten 
ſchäftigt. Unter den Berletzten beſinben tich auch wie ver⸗ 
Iautei, Toie. 5 

Auf der Oßtbabn bei Ehien ereisnete lich Sonntag nach⸗ 
mittas bei der Abßfahrt eines Zuges ein ſchweres Unglück. 
Infolge falſcher Weichenſtellnna entaleiſten bie lekten vier 
Wanen, wobei zwei Perjonen getbtet, drei ſchwer verletzt 
unb 18 leicht verlent wurben. 

2 
Am 22. Mai, 8 Uhr abends, fuhr auf Babnbof Oels die 

Zuglokomotive bei Uebernahme eines Perſonenzuges auf 
ken mit Reiſenden beſetzten Zug auf. Sechs Retſende, zwei 
Eifenbabnbeamte und ein Poſtbeamter wurden leichter ver⸗ 
letzt. Die Verlesten konnten ihre Reiſe fortſetzen. 

  

Dik Sltern kikdergeſcheßfen 

Wenen Erbſtreitiakeit. 
In dem Dorfe Bernöwe bei Oranienburg ſchoß geſtern 

ein Schloſſer im Streit megen Erbſchaftsangelegenbeiten 
ſeinen 70 Jabre alten Vater nieder, ſtreckte darauf durch 
zwei weitere Schüffe ſeine 65 Jabre alte Mutter nieder und 
jagte ſich hierauf ſelbit eine Kugel in den Kopf Die Eltern 
ſind lebensgefährlich verletzt. Der Täter, deſſen Verletzung 
wmeniger ſchwer iſt. wurde in die Krankenabteilung des 
Oranienburger Gerichtsgefängniſſes eingeliefert. 

  

Auteurfal bei Gränan. 
Zufammenſtoß mit Möotorräbern bei Aääierbon. 

Am Pfingſtmontag überichlug ſich auf der Schönefelder 
Kbauſſee bei Grünan das Anto eines Kaufmanns infolge 
Reifendefektes. Die fünf Inſaſſen wurden teils in weitem 
Bogen berausgeſchlendert, teils unter dem Auto begraben. 
Zwei Perſonen mußten mit ſchweren Verletzungen ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden, während die drei übrigen mit 
leichteren Verletzungen davonkamen. 

Am erſten Feieriag ſtiebhen auf der Chaufſee zwiichen 
Jüterbog und Kloſter Zinna zwei Motorräder zufammen. 
Drei Perfonen wurden habei ſchwer verletzt. 

  

Aufhlirung eines Rerdes nach 3 Jitren. 
Am 1. Mai 1923 wurde ein Koloniſt aus der Kolonie 

Schmachtenhagen bei Oranienburg binterrücks erſchoſſen. 
Ein unter dem Berdacht des Mordes fentgenommener Nach⸗ 
kar des Ermorbeten namens Brukev mußte nach vierwöchiger 
Unterſuchungshaft aus Maugel an Beweiſen wieder frei⸗ 
gelaſſen werden. Jetzt wandte ſich die Fran des Ermordeten 

an die Mordinſpektion, der Landeskriminalpoltzei, Aie nen⸗ 
aufgenommenen Ermiitlungen erbrachten ſoviel belaſtendes 
Material gegen Brykey, daß dieſer verhaftet wurde. Nach 
zweitägigem Verhör legte Brykey ein umfaſſendes Ge⸗ 

jänbnis ab. Da durch ſeine Ansſage auch ſeine Ehefren der 
Anſtiftung zum Morde verbächtig erſcheint, wurde fie gleich⸗ 
falls verhaftet. 

Eine Verzweiflungstat. 
Milbes Urteil. 

Das Schwurgericht Straubing verurteilte die 27 Jahre alt⸗ 
Tagelöhnerin Elſa Gruber, die im iceſeri vorigen Jahres 
ihren Mann, während er im Bett ſchl alk. Das Gericr michet 
erſchlagen hat, zu vier Monaten Gefängnis. Das Gericht nahm 
im Gegenſatz zum Staatsgnwalt, der Todesſtrafe beanträagt 
hatte, Totſchag und mildet Umſtände an, weil die Frau, etne 
Mutter von drei Kindern, ausDVerzweiflung üder rohe Miß⸗ 
andlungen ihres Mannes b Siag hat. Sie unterwarf 
Keviſ dem Urteil. Auch der Staatsanwalt verzichtete 
eviſion. 

  

Steuerlos abgerieben. 
Sut abgelauſfene Gavarie eines franzöſiſchen Luftichiſfes. 
Das franzöſiſche Luftſchiff „E 7“, das in Cuers⸗Pierrefen 

bei Toulon ſtationiert iſt, erlitt Donnerstag abend bei der 
Abfahrt zu einem Nachtfluge eine Motorenhavarte und trier 
in nördlicher Richtung ab. Die Gendarmerie der beiden füb⸗ 
franzöſiſchen Alpendepartements wurde ſofort alarmiert, 
während von Cuers Laſtkraftwagen mit Luftſchifferperſonal 
abgeſandt wurden, um dem Luftſchiff bei einer Landung be⸗ 
hilflich zu ſein. Nachdem das Luftſchtff etwa 30 Kilometer 
abgetrieben worden war, konnte es gegen 3 Uhr morgens in 
der Nähe von Brignoles ohne Zwiſchenfall landen. Es 
konnte E nachdem die Motoren repariert waren, mit 
eigener Ktaft nach Cuers zurückkebren. 

Zwei Arbeiter in einen Brunnenſchacht geſtirzt. 
Bei Brunnenausbeſſerungsarbeiten ſtürzten die Zimmer⸗ 

leute Brüder Obermaver in Lahrndorf (Niederbavern) in⸗ 
folge Febltritts in einen 40 Meter tieſen Brunnenſchacht 
binunter. Beide waren ſofort tot. 

Meyers Doppelleben. 
Der Anllamer Bollelnbruch aulgenart. 

Ein großer Einbruch in das Zollamt zu Anklam am Bußtag 
vorigen Jahres erregte bedeutendes Auffehen. Den unbekann⸗ 
ten Tätern waren für 60 000 Marr Zigarettenbanderolen in die 
Hände gefallen. Die Ermittlungen führten auf zwei Spezia⸗ 
liſten auf dem Gebiete des Einbruchs. Die Arbeiter A. Heuſchel 
und Felix Kuranſti. 

Dieſe hatten mit einem 33jährigen Kaufmann Walter Meyver 
in Anklam enge Verbindung. Mever, der dort ein Kaufhaus 
betreibt, ftcht in hohem Anſehen. Wie es ſich jetzt Gerliner Ves 
hat, führte er jedoch ein Doppelleben. Zu ſeinen Berliner Ver⸗ 
brecherverbindungen gehörten auch die beiden verhafteten Ein⸗ 
brecher. Sie legten nach längerem Leugnen ein Geſtändnis ab 
und belaſteten Meyer als den Anſtifter. Dieſer beſtritt, etwas 
mit der Sache zu tun zu haben und ſchob die Schuld cuf vier 
Zollafſiſtenten. Eine Gegenüberſtellung mit den Beamten ergab 
jevoch, daß ſie die Tat nicht begangen haben kannten. Jetzt 
gab Mever den Einbruch zu. Er wurde gleichfalls verhaftet. 
Die Entlarvung dieſes hochgeſchätzten Kaufmanns war für 
Anklam ſo überraſchend, daß man zuerft glaubte, die Berliner 
pehoben. hätten ſich geirrt. Nunmehr iſt jedoch jeder Zweifel 

eho 

Trauriges Eude einer Kahnfahrt. Ein junges Eheraar 
machte am Sonntaga eine Kahnfahrt auf den Kanälen in der 
Umgebung Lübbenaus, an der Schleuſe kam der Kahn zu 
dicht an dieſe beran, ſo daß beim Hochzieben des Schleuſen⸗ 
ſchutzes die Waſsermaſſen ſich in den Kahn ergoſſen und iln 
in die Tieke riſſen. Das erſt ſeit zwei Wochen verheiratete 
Ebepaar konnte nur als Leichen geborgen werden. 

Zwei Knaben ertrunken. Mehrere Kinder fpielten 
Pfingſtmontaga nachmittag in einem berrenloſen Kahn auf 
der Dabme. Das Boot kenterte. Zwei 183jährige Schüler 
ertranken, während die anderen Kinder gerettet werden   konnten. 

— 
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28. Sortſetzung. 
Auch die Fran neigt ßch zu Ellin nieder und Borchi. 
Iunl“ macht fe. -Weiß Gott., ſehr ſchwach, Herr Doktvrt⸗ 
⸗Sie Fönnten aus jetzt allein Innen“ wendet ſich der 

Arzt an Heinrich. am Ende 
mn. unr anterhrißbt iün mit lanten. nnarttkur ſterten 

„Heinrich und die Bergrmann verichminden. Im anderen 
Zimmner lägt uch Heinrich auf dem Sofa mieder; die Herge⸗ 
ken lunsrabt net aemüchkicd die Sampe um and benbarktet 

Daun ſetzt fie ertichloßen neben nim 
feine Hand. — * ——— 

Das du fären Haſening bint! . Bon der Seite 
ich Dich noch gar nicht. Des M Dern bas 10 Seülimenrss 
Tarhen doch Millimnen Frauen durch — bas denken ſich die 
Mänuer viel Srger. als es Hi- — 
Savs eutetebenriet er fie hart und will iir ſeinr 

entaieben. 

E in 1 carf die Bruit fnken und gißt noc 

Eiui von heuert in feE Brüten 
es aur. Icg nue. Seßß Wen recäi- erwidert er vnd ver⸗ 

1 

kond nickt ſchiestern! ſetzt er Beigend binzu.   
Du:“ Böst er 3iElich bervor und vackt ibren Arm, Buß 

He Aciſe 
Daes... Das Denn, Heinrißh 

„So ſprich hochl“ ſchreit er beinah wüttend, biſt doch 
E 

Sie ſtedt vom Sofa auf, mit 

mol, Heinrich, wenn bu mir Bier. 
Aber mitten in ibre Sorte Drinat ein weicher Schrei, gar 

micht gellend. gar nicht gualyp. 
Horchen beide atemlos anf. 

5fünet ſich auch ſchon bir Tür. und der Arzt fommt 

bkant er. Sa grainſier ich Fhnen auch aum 
kletnen Madsbent Es M vorüber und iß ant vorlhber- 

Sirte Sefunde glaubt Heinrich, zaß alles vor ſeinen 
Augen verichminmt nuunb er nichts mehr zu erfennen 

ů 

Eun. EE Wir einnul fcha, lagt er unb geßt vorun. 
Cran Snisntin ber Seren. Daas Ani-äser Eenf 

Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen boch⸗ 
erfreut an 

Heinrich Röte und Frau Ellin, geb. Strömer. 

Unzähliae Male bat er es ihr vorleſen müffen, bevor 
er das Blatt zufammengeknifft und in den Schreibtiſch ein⸗ 
geſchlofen. 

In den erſten Tagen des Wochenbetts bält Heinrichs 
feterliche Stimmung an. 

Sobald er aus dem Geſchäft kommt, eilt er zu ibr, 
ſchiebt den Vorbang der kleinen Wiege zurück und ſtaunt 
das Würmchen an. Zuweilen bebt er es beraus und ge⸗ 
bärdet ſich wie ein Tölvel, der nicht aus, noch ein weiß. 
Ja, einmal. als etwas Menſchliches paßſiert, zieht er das 
Geſicht ſo ſäuerlich zuſammen, daß die Wöchnerin bell auf⸗ 
lacht und dann Schmerz empfindet. Hat er aber ſeine Bater⸗ 
pflicht erfüllt, ſetzt er ſich an den Rand ihres Bettes und 
Setrachtet ſie unabläſſia 

Ibre Züge haben beinab überirdiſchen Glang angenom⸗ 
men. All die Sorgen der letzten Monate geben ihnen etwos 
Sinnendes, das jedoch zurücktritt binter dem Ansdruck 
reinen Mutterglücks, der dieſer iurngen Frau ſo rührend 
an Gefichte ſtebi. Ibre Aermchen find magerer geworden, 

und ihre Hande ſeden faßt geinterbaft aus. Wenn ſſe ihr 
Kind in den Armen bält, und ihr junger, zarter Mutter⸗ 
buſen aus den Kiſſen hervorlngt, gleicht ſie auffallend fenen 
ersreifenden Madonnenbildern Raffaels, in denen eine 
Welt von Keuichbeit lieat 

e e Basteler Seaerrr an eue, die einer S Läßt 
langlam nach. 

Jeden Mittag ſpeißt er mit der Bergemann. 
Dann wird die Tür des Wöchnerinnenzimmer ge⸗ 

ichloßen und der iungen Frau Schlaf verordnet. 
ü (Sortſetzung folgt) 

Darmmm denn 
gerade Rathreiners Kneipp Makkaffee? 
Frugen Sie den Arazt. Und anßerdem 

E Rilſt er Sparen 

  

   



        

Syortlers Pfingſtfrenden. 
Pfingſten, das Feſt der Freude, das Feſt des Grünen⸗ 

und Blübens, war gekommen. Der Wald batte alles vor⸗ bereitet, um die Menſchen aufzunehmen, die nach langer Ar⸗ 
beit und Mühe an Mutter Naturs überſchäumende Fülle 
geſunden wollte. Alles wollte hinaus ins Freie; die 
Sportler, die Turner, ſogar die Fußballer, was doch ſonſt 
ſelben vorkommt. Wandern gehört mit zum Uebungsſyſtem 
der Arbeiterſportler; es wurde hiervon reichlich Geprauch 
Eümaen Traditionsgemäß hatten alle Vereine größere 
fingſtwanderfahrten in die nähere und weitere Umgebung 

Danzigs und bis weit nach Pommerellen hinein arrangiert. 
Sonnabend abend zogen Gruppen AÄrbeiterſportler und 
Sportlerinnen binaus, um an Leib und Seele zu geſunden. 
Wie hat ſich man ein junger und doch ſchon ſo abgearbeiteter 
Arbeiterſportler auf die paar freien Tage gefreut, und alles 
iſt zu Waſſer geworden. Die kurze Illulion des ſchönen 
Wetters am 1. Feiertag, die auch noch die Zögernden hinaus⸗ 
lockte, war bald dahin. Strömender Regen Ließ alle 
Wanberer am Nachmittag irgendwo Zuflucht aufſuchen, in 
der Hoffnung — morgen, morgen iſt's wieder ſchön. — Es 
kann ja gar nicht anders ſein. — Soviel Nech gibt's ja 
gar nicht. — Und doch gab's dies Melancholiſch eintöniges 
Regengepraſſel vernichtete auch noch die lebte leiſe Hoffnung 
auf ein bißchen Sonnenglück. Reſianiert rüſtete man zum 
Heimweg. um nachher feſtzuſtellen, daß das ſchöne Wetter zu 
pät kam. Die Sportplätze waren deshalb auch verwaiſt. 
Wenig Arbeiterſport wurde die Pfingſtfeiertagae über ge⸗ 
boten, weil Pfingſten gewandert wird. Nur die erſte Fuß⸗ 
ballmannſchaft des F. T. Langfuhr weilte in Elbing, wo ſie 
überlegen gewinnen konnte 

** 
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Ergebniffe der Jüßballſpielr am Sonnteg. 
F. T. Langfuhr gegen Elbing 5:3 (3: 0). 

Da Danzig keinen auswärtigen Beſuch hatte, waren ner⸗ 
ſchledene Mannſchaften nach außerhalb gefahren. In Elbing 
ſpielte F. T. Langfuhr 1 gegen „Vorwärts“ Elbing I 5:3 
(3:0. L greift flott an und bei flottem Tempo geht das 
Spiel bin und her. E. kann ſich nicht finden und bald muß 
der ſonſt ſo gute Torwart den erſten Ball paſſieren laſſen. 
L. hat das Spiel in der Hand und drückt ſeine Ueberlegenheit 
durch zwei weitere Tore aus. E. hat umgeſtelit und wird 
beſſer, kann aber die Tore nicht verhindern. Nach Halbzeit 
bleibt L. weiterbin überlegen und erzielt noch zwei Tore. 
Aber E. drückt mächtig, um wenigſtens ſein Ehrentor zu er⸗ 
sielen, was ihm auch gellngt. Ein Elfmeter bringt das 
zweite Tor und kurz vor Schluß eine Ecke das dritte. Ein 
zwriter Elfmeter wurde verſchoſſen. L. war zum Schluß 
ſeinem Tempo zum Opfer gefallen und mußte ſeinem Gegner 
das Feld überlaſſen. Nicht gefallen konnte die hohe Spiel⸗ 
weiſe und das zeitweiſe laute Ruſen. 

Rach dem vorſtebenden Spiel betraten F. T. Braunsberg! 
und Vorwärts II den Platz. B., ein noch junger Verein, hat 
ſeine Stärke im Sturm, dem nur mehr Entſchloffenheit und 
Schußſicherbeit fehlt. Beide Mannſchaften waren ſich ziem⸗ 
lich gleichwertig. Braunsberg konnte das Spiel, das bei 
Halbäeit ſchon 1 0 ſtand, mit 2: 1 gewinnen. E, hatte Erſatz 
von der Jugend eingeſtellt und war ſeinem Gegner nicht 
gewachſen, es fehlte der Schuß und eine gewiſſe Taktik. 

„Jahn“⸗Prauſt I gegen Tiegenhof I 5:2. 
Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Svortverein „Jahn“⸗Prauſt 

weilte mit ſeiner 1. Mannſchaft am erſten Pfingſttage in 
Tiegenhof und trug mit der 1. Mannſchaft des Arbeiter⸗ 
Svortvereins Tiegenhof ein Geſellſchaftsſpiel aus. Das 
Spiel wurde wegen ſtarken Regens „ Stunde vor Ablauf 
der regulären Spielzeit mit dem Reſultat 5:2 für Prauſt 
vom Schiedsrichter abgebrochen. 

Handballmeiſterſchaftsſpiel 
am 30. Mai in Elbing. 

Die Danziger Handballſerie innerhalb des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportverbandes iſt beendet. Schwer iſt es den Spielwarten 
geworden, dieſe Serie reſtlos durchzuführen. Schuld hieran 
ſind die unglücklichen Platzverhältniſſe, die knapp für die not⸗ 
wendigen Fußballſpiele, geſchweige denn für Handball und 
andere Turnſpiele, ausreichen. Durch Eingehen des an beſten 
hierfür geeigneten Platzes, dem an der Wallgaſſe, iſt die Platz⸗ 
frage noch kritiſcher geworden. — Doch iſt es diesmal noch ge⸗ 
ſchafft worden. Am nächſten Sonntag fährt die erſte Hand⸗ 
ballelf des Sportvereins Bürgerwieſen zu den Schlußſpielen 
um die Kreismeifterſchaft nach Elbing. Der vorjährige Kreis⸗ 
meiſterſchaftstitel iſt bekanntlich nach Danzig gefallen, und zwar 
war es der erſten Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Schidlitz 
im Endſpiel gegen Elbing im vorigen Jahre gelungen, dieſelben 
Enapp zu ſchlagen. Der diesjährige Bezirksmeiſter des 3. Bezirks 
(Freiſtaat Danzig), der Sportverein Bürgerwieſen, hat in der 
letzten Serie eine ſo gute Form gezeigt, daß mit einem ähn⸗ 
lichen Aeſultat gerechnet werden kann. 

Die Erringung des Bezirksmeiſterſchaftstitels iſt der Bürger⸗ 
wieſener Mannſe nicht allzu leicht geworden. Jor ſchärffter 
Konturrent war die erſte Mannſchaft der Freien Turnerſchaft 
Danzig, die über hohes Können verfügt, und nur ſehr knavp 
geſchlagen wurde. Ein Blick auf die Spieltabelle wird leicht 
eine Ueberraſchung feſiſtellen laſſen, und zwar inſofern, als die 
Schidlitzer Mannſchaft ans Ende der Tabelle gerutſcht iſt, was 
anf die Zerrüttung innerhalb der Mannſchaft zurückzuführen 
iſt. die ſich nach dem erſten verlorenen Spiel auflöſte. Die 
übrigen Mannſchaften ſtehen in der Tabelle an ihrer richtigen 
Stelle. Langfuhr war im vorigen Jahr beſſer, doch war die 
Konkurrenz damals nicht ſo, ſtark. Befremdend wirkt dann noch, 
das nur eine relativ fleine Anzahl von Mannſchaften an der 
Serie teilgenommen hat. Woran mag das liegen? Haben die 
Vereine ſo wenig Spieler oder iſt das Intereſſe für dieſes 
ſchöne Spiel nicht ſtark genug? — Wie dem nun auch ſei — 
ledenfalls hoffen wir, daß in der nächſtjährigen Serie die Zabl 
der teilnehmenden Mannſchaften eine größere ſein wird, um 
ſo die Auswahl zu vergrößern und die Spielſtärke der einzelnen 
Mannſs zu heben. Der Arbetter⸗Turn⸗ und Sportverein 
„Fichte“, Ohra, hat bereits den Anfang mit der Ai 
von neuen Handballmannſchaften gemacht, und wird ein ge⸗ 
wichtiges Wort in der nächſten Serie mitzureden haben. Dieſes 
Beiſpiel ſollte Kachahmung finden, der Erfolg würde nicht 

. ausbleiben. Aehnlich liegt es mit der demnä beginnenden 
Schlagballſerie, die auch verhaltnismäßig ſe beſetzt iſt. 

Zum Kreismeiſterſchaftsſpiel im Handball am nächſten 
Sountag ſei noch zu bemerken, daß die drei Bezirtsverteeter 
Königsberg, Elbing und Danzig am gleichen Tage das Vor⸗ 
muden- und das Endipiel auszutragen haben, allo für fede 

Turnen „Sport⸗Spiel 
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Mannſchaft zwei Spiele am gleichen Tage. Hoffen wir, da 
der die Peend Vertreter günſis abſcheibel. voff baß 

Die beendete Handballſerie innerhalb des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportverbanves hat folgendes Ergebnis gebracht: 
    
  

    
  

      

eun, gew. verl. chleden Munkte a0U1 

* 

Sportv. Bürgerwieſen5 5 — — 10 17: 1 
Freie Turnerſch. Danzig![ 5 4 1 — 8 13:10 
Fr. Turnerſch. Vangfuhr 5 3 2 — 6 11:16 

2 „ Zoppot. 5 2 3 — 4 4: 5 
＋ „ Danzig 11 5 1 4 — 2 012 
— „Schidlitz. 5 — 5 — ů — Po: 1 

Gauwanderfahrt und Radſportfeſt des Arbeiter⸗ 
radfahrervereins „Vorwärts“, Danzig 

Am 1. Feiertag hatte der Gau 1 Oſt⸗ und Weſtpreußen 
eine Gauwanderfabhrt nach Danzig angeſetzt. Es klappte 
ſoweit alles, his auf den Wetteransſchu, derſelbe verſagte 
vollſtändig. Schon am Freitagnachmittag ſeßtzten ſich die 
Ortsgruppen Raanit und Tilſit in Bewegung; am 
Sonnabend die Ortsgruppen Inſterburg, Raſtenburag, 
Köniasberg, Ponarthe, Fiſchhauſen, Pillau und Allenſtein. 
Sonntag früh ſchlofſeh ſich Elbing, Damerau und Marien⸗ 
werder an. Ein Zug kam über Königsberg—Pillau, Friſche 
Nehrung über Kahlbera und Nickelswalde zur Plehnen⸗ 
dorfer Chauſſee, während der andere Zug über Elbing 
folgte. Beide⸗Zlige vereinigten ſich, um'in Danaia am Klein⸗ 
bahnhof von den Danziger Sportsgenoffen und freien 
Sängern empfangen zu werden und dann in die Quartiere 
geleitet wurden. Die Wanderfahrer haben ſehr gaute ſport⸗ 
liche Leiſtungen vollbracht: einzelne Vereine baben 300 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt. ů 

Beim ſchönſten Landregen fand am Nachmittag der Um⸗ 
zug durch Danzig ſtatt. An der Spitze des Zuges 12 Eiurad⸗ 
fahrer, die auf der ſchlechten Straße fortwährend Reigen, 
ſogar Ringe und Mühlen fuhren, ohne daß der Zug ſtockte. 
Eine ſchöne Bannergruppe zeigte das Zuſammengehörig⸗ 

achte zum Ausdruck, daß trotz Zollgrenzen und Ab⸗ 
ennung die Arbeiterſportler zuſammenhalten. 
Ein Saalſportfeſt im Werftſpeiſehaus folgte dem Umzug. 

Eine Fülle von Reigen auf Zweirädern, Einrad und Eifel⸗ 
turmrad, Radvolo und Radball, Duette und Solofabren 
wechſelten einander ab. Ein Radpoloſpiel Ponarth I und 
Danzig 1 endete 3:3 unentſchieden. Im Einer⸗Kunſtfahren 
zeigte Tritſcher⸗Danzig, was ein gut trainierter Körper 
leiſten kann, Eifelturmrad fuhr Kohnert⸗Königsbera und 
zeigte, daß Radfahrer auch Akrobaten ſein können Bei der 
vorgerückten Zeit wurde das Programm, das 28 Nummern 
aufwies, gekürzt und es fand nur noch ein Radballſpiel 
Königsberge1 gegen Danzia I. ſtatt, das mit 628 für Danzig 

endete. Am 2. Feiertaavormittaa bietz es Abſchied nehmen. 

Ein Dampfer brachte unſere Oſtpreußen⸗Fahrer, begleitet 

von Danziger Svortlern, nach Elbing. Von dort ginas 
weiter nach Hauſe. ů 

Jin⸗Jiiſ 
Sportkinb Lurich⸗Verlin in Danzig. — Ningen. — Jin-Jitſu. 

ů — 
Iiu⸗Jitſu iſt die Kunſt, ohne Waffen einen ſtärleren Gegner 

durch a iumeeiches Syſtem von Griffen und Kniffen zu befiegen, 

beſinnungslos zu machen oder im Ernſtfalle zu töten. 

Jiu⸗Jitſu ſtammt aus China und wurde ſchon vor ungefähr 

300 Jahren von einer Sekte im geheimen geübt. Den Amieſe ge. 

war es unter Anordnung der größten Strafe verboten, dieſe ge⸗ 

Künnem, Tricks zu verraten. Es ſoll danm von einem fapaniſchen 
röt, welcher ſich als Mitglied anwerben ließ, nae Japan gebracht 

worden ſein⸗ von ihm im geheimen weiter ausgebaut und zu dem 

gemacht worden ſein, was es in der heutigen Form noch iſt. Auch 

in Japan ug es noch lange Zeit eim und gehörte einer be⸗ 

ſonderen Kaſté an (lähnlich unſeren früheren Wittern) und wurde 

dann in ſpäteren Jahren durch Auflöſung der Organiſation in der 

Deffentlichkeit bekannt. Durch Gründung von Schulen wurde dieſer 

Sportzweig ſehr ſchnell verbreitet und bei Militär und Poligei ein⸗ 

ſeführt. Iiu⸗Jitſu wird in Dan überall gelehrt, und die Schulen 

hoben es als Lehrfach eingeführt, ſo daß die Uebungen Volksſport 

geworden find. Faſt jedermann iſt imſtande, einen der Griffe 

auszuführen. ramnt den. Es 

re Wichligkeit iſt jetzt auch in Europa erkannt worden. 

etihen piele frcine, die ſich nur mit dieſem Sportzweig befaſſen. 

Ebenſo wird er auch bei der Volizei eingeführt. Man unterſcheidet 

zwei Arten dieſes Sportzweiges. Itu⸗Jitſu⸗Selbſtverteidigut ohne 

jegliche en und Jiu⸗Jitſu⸗Ringen als Kampfſport im Reund⸗ 

ſchaftlichen til, wobei alle lebensgefährlichen Tricks verboten, find. 

Es beſteht ein Reglement, ähnlich 

  

wie das der Ringer im freien 
Stil, auf das der iedsrichter genau acht ſen muß. Der 

Kampf wird auf der te ausgetragen. Die ſer find mit 

leichten Schuhen, kurzer Hoſe und jackettähnlichem ausge⸗ 

rüſtet. Der Kittel dient zum beſſeren Anfaßſen und wird von einem 

breiten Gurt zuſammengehalten. Die Grundlagen des Jin⸗Jitſu- 

Kämpfers bilden eine natürliche Lebensweiſe und ſtrenge, plan⸗ 

mäüßige Körperſtählung. Nur ein völlig gefunder, Feäßt, er und 
abgehärteter Körper iſt zur Ausfüährung von Itin⸗ ämpfen 

fähig 
im auch dieſen Sportzweig der breiten Oeffentlichkeit belannt⸗ 

ETTTTT es Mannſchaftskamp ngen min Spo 
E urich“ Uu, Herüin am Sonntag, den 30. Mai, abends 7 Ubr, 

der nach Donthe 515 Aller, 
Jitſu Danz it. Des e ‚ 
Lunglam durchgeführeh, damit der Laie Einblick in die Technik des 

Wi ů ſürſt des Sporimiü Lurich Berlin, iſt erſt. iè Ringermannſcha ubs „ , Berlin, iſt erſt⸗ 

klaffig. Sie at viele Serien von Städtekämpfen Uünn lich 

zählt zu den Beſten von Berlin. Es ſtarten von Berlin im Fli 
t Klöhn, 104 Pfd. Bantamgewicht Künzel, 112 Pfb. Fer 

gewicht Torrau, 122 Pfd. Leichtgewicht Meher 133 Pfd. icht⸗ 

mittel Neske, 140 Pfb. S. ittel Stalbaum, 150 Pid vund 
Schwergewicht Hagen. 156 . Außerdem kommen die Jin⸗ 

Kümpfer. Die Danziger Mannſchaft beſteht aus: 
Galinat, Vereinigung. B= ſewicht Pioch, 

icht Wendt Vereinigung. 

Ong Schwergericht Soerlent,, Berden Hen t „ Vereiniqung. 
en im Verein mit dem Aleten lub 2Siganien“ ausgetragen, der 

    emnte, So daß ſcker Belacer anf eine Rechuumg bu-. 

ü Union Zizlow Prag gegen, 2. P: oh Heviitet und D. Cp. . 

keitsgefühl unſerer Sportler Oſtpreußens und Danzigs und. 

      

Eine ſonderbare internationale Maunſchaſt. ̃ 

Ein knappes Reſultat. ů 

Den Erfolgen nach zu urteilen, die der Fußballmeiſter der 
Tſchechoſlowatei, Union Zizlow Prag, gegen Mannſchaften von 
internationalem Ruf erzielt hat, konnte man ihr Treffen mit 
einer Danziger Mannſchaft mit Recht als ein großes ſportliches 
Ereignis bezeichnen. Die Prager Mannſchaft ſollte laut An⸗ 
kündigung ausſchließlich aus Spielern von internationaler 
Klaſſe beſtehen. Doch die Vorfreude war diesmai größer als 
das eigentliche Geſchehnis. Die Prager Mannſchaft konnte, dem 
Danzidger Spiel nach zu urteilen, nicht von, ihrer großen 
Maußte ſeß, Bedeutung überzeugen. Zu dieſer Schlußfolgerung 
mußte jeder objektiv urteilende Zuſchauer kommen; auch wenn 
man die eventuellen mißlichen Umſtände, wie lange Bahnfahrt 
uſw., in Betracht zieht. Zwar war der Platz infolge des ſtarken 
Regens in der zweiten Halbzeit nicht mehr ſpielfähig. Dieſer 
Umſtand kann als Entſchuldigungsgrund gelten, doch hatten   darunter beide Mannſchaften zu leiden. In der erſten Hälfte 
aber, als der Platz noch trocken war, hätten die Gäſte Zeit g 
genug gehabt, iyren Ruf als überlegene Mannſchaft zu wahren. 
Reſigniert könnte man auch noch behaupten, daß wir Danziger p 
ſchon an das uns dauernd beehrende ſchlechte Wetter gewöühnt 
ſind und ſoweit von vornherein ein Plus gegenüber den Gäſten 
zu verzeichnen wäre. — Wie dem nun auch ſei, egoch uin haben 
wir in Danzig ſchon beſſeren Fußball geſehen.— Do⸗ eins muß 
hier noch feſtgehalten werden, und das iſt der Kampfeswille ver 
Danziger Mannſchaft, die ſich in guter Manier hiel: und ſogar 
zeitweiſe überlegen ſpielte. Der Spielverlauf war, von den 
beiteren Momenten, wwo ſich die Spieler in den Waſſerpfützen 
wälzten, abgeſehen, unintereſſant genug. Die Danziger Maun⸗ 
ſchaft, die Anſtoß hat, verliert den Ball und die Gäſte ziehen 
vor's Danziger Tor. Der Schuß wird gut gehalten. Danzig 
antwortet mit einem ähnlichen Angriff, woraus eine bomden⸗ 
ſichere Chance entſteht, die aber durch zu hohes Schießen ver⸗ 
paßt wird. Zwei Ecken für die Gäſte bringen ihnen nichts ein. 
Die Danziger ſind jetzt eifrig bei der Sache und ſchaffen brenz⸗ 
liche Situationen, wobei eifrig geſchoſſen wird. Doch wird alles 
gehalten oder ins Aus geſchoͤſſen. Durch einen der Prager 
Mannſchaft zugeſprochenen Elſmeter, der gut in vie linke Ecke 
getreten wird, können dieſelben nach 20 Minuten in Führung 
gehen. Der VDanziger Torwart, der nebenbei bemerkt, der beſte 

Mann ſeiner Mannſchaft war, be. ommt jetzt öfter Arbeit. Do 

hält er ſicher, und lann in einem Falle im letzten Moment dure 
Fauſten ein ſicheres Tor verhüten. Der immer ſtärker einſetzende 
Regen läßt jetzt auf beiden Seiten kein genaues Spiel mehr zu. 
Deshalb kann ein kritiſcher Maßſtab an das Spiel in der 
zweiten Hälfte auch nicht angelegt werden. Die Spieler wälzten 
ſich förmlich auf dem grundlos gewordenen Platz. Den Gäſten 

gelingt es dann noch, fünf Minnten nach Halbzeit das zweite 
Und nach abermals füuf Minuten das dritte und letzte Tor zu 
erzielen. Danzig kommt infolge guter Kombingtion und Schuß⸗ 
freudigkeit 20 Minuten nach Halbzeit zu ſeinem verdienten 
Ehrentor, trotzdem der ſehr gute Prager Torwart ſich auf⸗ 
opfernd wirft. Als der Schlußpfiff ertönte, ſahen die Spieler 
aus, als wenn ſie aus dem Waſſer gezogen waren. — 

Schwere Niederlage in Stettin. Am Pfingſtſonnabend 
ſpielte Union Zizkow⸗Prag gegen eine kombinterte Mann⸗ 

jchaft des Stettiner Fußballtlubs Titania und Preußen in 
Stettin. Die Prager wurden nach überlegenem Spiel der 
Stettiner mit 6:1 geſchlagen. 

Sp.⸗V. Marienwerder — Hanſa 5:1 (1:0). Nach dem Spiel 

Union⸗Prag gegen Schupo ſpielten obige Mannſchaften auf dem 

völlig durchwühlten Platz, was beſſer unterblieben wäre. Die ver⸗ 

kürzte Spielzeit von 2 & 25 Minuten reichte aus, um aus beiden 

Mannſchaften wandelnde Lehmklumpen zu machen. Das Spiel 
war den Platzverhältniſſen entſprechend. 

Union Zizkow Prag gegen B. f. B. Königsberg 1: 0 (1: 0. 

Am zweiten Feiertag ſpielte die Prager Manuſchalt in aſi. 
berg, wo innerhalb der Königsberger Fußballgemeinde infolge 
der wenig hervorragenden Leiſtungen der Prager eine leiſe 
Enttäuſchung bemerkbar war. Die Gäſte erhoben ſich in ihrer 
Spielweiſe nicht über den Durchſchnitt der deutſchen Extraklaſle. 
Der, einzige Erfolg der Gäſte war noch ein Selbſttor Köniss⸗ 
berss. 

Nurmis nener Weltrekord. 
Der finniſche Weltmeiſter im Streckenlaufen, Nurmi, 

verbeſſerte am Pfingſtmontag im deutſchen Stadion in Berlin 
in Anweſenheit von rund 40 000 Zuſchauern den Weltrekord 
über 3000 Meter von 8 Min. 27,8 Sekunden auf 8 Min. 254 
Sekunden: weiter lief Walpert (Kaſſel), der 8 Min. 525 
Sekunden brauchte. Dr. Peltzer (Stettin) ſtellte eine nene 
deutſche Höchſtleiſtung auf ütber 1500 Meter mit 3 Min. 

58 Sekunden (bisher 3· Min. 50,4 Sek.) und Troß bach 

(Berlin] drückte feine eigene Zeit im 20⸗Meter⸗Hürdenlauf 
von 28,7 auf 26,4. 

Ansdrucksgymnaſtik Dr. Bode. Die ſtädttſche Geſchäfts⸗ 
ſtelle für Leibesübungen macht bekannt, daß der Bodebund 
für Körpererziehung vom 1. Juni bis 1. Juli Frl. Cornelia 

Diebel⸗Kaffel, die aus einem Lehrgang bier bereits be⸗ 

kannt iſt, nach Hanzig entſendet. Sie wird bier Kurſe für 
Damen (Fortgeſchrittene und Anfänger), Mädel und Jungen 
i0 der „Sporthalle“ und im Gymnaſtikhauſe, Hanſäavlatz, 
eiten. ů 
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Kämpfer: Verliner Meiſter dieſer Sportart 

am Sonntag, dem 30. Wiui 

Eporihalle, Große Allier E 

Porverkauf: Rabe, Volksſtimme und Zigarrengeſchüft 

Mielke, Oſtbahn 1 

Preiſe: 1.—, 1.50 und 2.— Gulden 
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Geſchichten, an die London glaubt. 
Die „weihe Dame“ des Tower und der „große Bär“. 

Der mitternächtliche Geiſterbeſuch. 

London hat proportionell die größte Spirtiſtengemeinde 
der Welt. Und die Londoner Gemeinde ſcheint bisher die 
einzige zu ſein, die den Spiritismus offtziell zu einer Reli⸗ 

on erhoben hat, als deren Hoheprieſter wohl Sir Artbur 
onan Doyle genannt werden darf. Da, kann es wenig 

Wunder nehmen, daß in einer ſolchen Stadt ſich die Geiſter 
befonbers häufig geigen, Wenigſtens wird bies von den 
Londoner Spiritiſten behauptet. 

Faſt jedes der zahlloſen Londoner Schlöſſer, — alte, 
meiſtens noch bewohnte Sitze des Königshaufes, der Herzöge 
und der anderen Spitzen der Ariſtokratie, — hat ſeinen 
Hausgeiſt oder Hausgeiſter. Wollte man ſie alle auſzählen, 
10 könnte man ein Lleines Buch damit füllen. Unter ihnen 
ſind natürlich bekanntere und weniger bekannte. Zu den 
bekannteſten gehören die des „Tower“. Da iſt in erſter 
Linie der Geiſt der Anne Boleyn. Dieſer Geiſt iſt die „weiße 
Dame“ des „Tower“. Sie iſt wiederholt geſehen worden 
zum letzter, Male von einem Soldaten, der zu den „Oid 
60th Ritles“ gebörte. Der Mann ſtand unter dem ſogenann⸗ 
ten „Königsbaus“ im „Tower“ Poſten, und zwar unter dem 
Gefängnisfenſter Anne Boleyns als er 

die weiße Geſtalt einer Frau zum Fenſter herauskommen 
und auf ſich zugehen ſah. 

Es war eine ſchattenhafte Geſtalt und er ſtiek ſein Bajonett 
in ſie hinein ohne auf körperlichen Widerſtand zu treffen. 
Der Mann wurde dann ohnmächtig und wurde bewußtlos 
auf den Steinen hingeſtreckt aufgefunden. Der Mann wurde 
wegen Trunkenheit auf Poſten vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Er verteidigte ſich mit der Erzählung der Geſchichte, die von 
anderen Soldaten beſtätigt wurde, worauf das Kriegsgericht 
ihn freiſprach. (Ein Mitglied dieſes Kriegsgerichtes war 
auch der der Gegenwart ſo bekannte Feldmarſchall Lord 
Gxenfell, der damals ein funger Offizier der „Old 6oth 
Rifles“ war.) 

Ein anderer Geiſt berrſcht im „Tower Green“ (grüner 
Turm]. An ſtürmiſchen mondhellen Nächten kann man häu⸗ 
fig den dunklen Schatten einer Axt über dieſen Turm hin⸗ 
weggleiten fehen, bis der Schatten in ſcharfen Umriſſen gegen 
die granen Mauern des „Norman LKeer“ ſich abzeichnet (die 
verſchiedbenen Benennungen wie „Norman Keep“, „Green 
Tower“ und ſo weiter bezeichnen gewiſſe Teile des großen 
Gebäudekomplexes, der zuſammen „Der Turm von Lon⸗ 
don“ genannt wirs. 

„Ein dritter bekannter Geiſt des Tower iſt der „große 
Bär“., Dieles Tier hat man unter der Tür des ſogenannten 
„blutigen Turmes“ häufiger ins Freie hervorkriechen ſehen. 
Die Entſernung zwiſchen Boden und Tier war ungefähr drei 

Der Bär geht immer 
ſofort auf den nächſten Poſten 

Ios, der, wenn er nicht ſofort panikartig Reißaus nimmt, 
gewöhnlich ohnmächtig auf den Steinflieſen vorgefunden 
wird. Ein Fall iſt bekannt, wo die Nerven des Poſtens voll⸗ 
ſtändig zuſammenbrachen und er zwei Tage danach ſtarb. 
Er wurde auf dem St. Catherines Friedhof neben dem Turm 
begraben und ſtarb mit der Beteuerung der Wahrheit ſeiner 
Erzählung auf den Lippen. 

Faſt ebenſo bekannt ſind die Geiſter von „Old Bailn“. 
„Old Bailey“ — der Zentral⸗Kriminalgerichtshof von Lon⸗ 
don — hat eine faſt ebenſo grauſige Vergangenheit wie der 
Tower of London. Hier wie dort Zellen zu Tode verurteil⸗ 
ter Gefangener; hier wie dort Richtſtätten. Und folglich 
bier wie dort — Geiſter. 

Merkwürdige Dinge haben ſich in „Old Bailev“ zugetra⸗ 

Salafß Let Padt, Eine der Auheinlichlen ercichten die man va ine der eimlichſten Geſchichten die man 
über „Old Bailey“ kennt, iſt 

ein mitternöchtlicher Geiſterbeſuch in einer lerren Zelle. 

Oder, richtiger geſagt, ein Aufruf aus der leeren Zelle. Na⸗ 
türlich handelt es ſich um die ſogenannte „Todeszelle“, in der 
die verurteilten Mörder ihr letztes Stündchen erwarten. 
In dieſer Zelle befindet ſich ein Knopf. Drückt man darauf, 
i läntet eine elektriſche Glocke im Zimmer des Oberwärters. 
Und eines Nachts ſchlug dieſe Glocke dreimal kurz und 
icharf hintereinander an. 

Der Oberwärter, der wußte, daß die Zelle Ieer war, küm⸗ 
merte ſich weiter nicht darum. Aber eine Stunde ſpäter 
ging die Glocke von neuem: — dreimal kurz und ſcharf in 
gleichmäßigen Abftänden. Jetzt verließ der Mann ſein Bett, 
Tleidete ſich baſtig an und eilte zur Zelle. Alles dort befand 
ſich in beſter Ordnung;: ſie war genau ſo, wie man ſie abends 
vorber gelaſſen hatte. Der Oberwärter keörte in ſein Beit 
anrück. Um ödrei Ubr in derfelben Nacht läutete die Glocke 
Zum örittenmal; wieder in der vorgeſchriebenen Art. Der 
Sberwärter kümmerte ſich diesmal nicht darnum, fondern 
Blieb in ſeinem Jimmex. Bei Tageslicht wurde dr-n eine 
gründliche Unterſuchung der Glockenanlage vorgenommen, 
es war aber unmöglich irgendeinen Grund für das Seben 
der Klingelzeichen zu finden, ebenſo wie es unmöglich ge⸗ 
weſen ſein mußte, den verſchloſfenen Zellenraum zu berre⸗ 
ten, zu den nur der Oberwärter den Schläſſel hatte. Darauf 

ee 
eines Mörders gegeben worden waren. 

zwetde intereffante Geſchichte über „Old Bailer“ 
iſt folgende: — 

An der Wanb Pinter den Sinbl 
des Kichters, im böchſten Serichtsſaal hängt das Schwert 

Mordes * Mann ausipros, Büte 

Zentimeter. 

  
  

— 

Scheik ul Iſlam, des Großmufti von Stambul und Ver⸗ 
treters des religtöſen Geſetzes des Iſlam, völlig vernichtet 
bat. Die Feuerwehr ſtand dem Brand hilflos gegenüber, da 
es an Waſſer ſehlte. Nur mit Mühe gelang es, einen Teil 
der koſtbaren Teppiche und alten Möbel zu retten, die un⸗ 
erſetzliche Werte darſtellen. Ein merkwürdiges Zuſammen⸗ 
treffen hat es gefügt, daß gerade vor einem Jahrhundert, 
im Mai des Jahres 1826, der Scheik ul Iſlam das Gebäude 
nach der Vernichtung der aufrühreriſchen Janitſcharen über⸗ 
nommen hatte. Bis zum Jahre 1826 beſand ſich dort das 
Hauptquartier des, Führers der türkiſchen Milis der Ja⸗ 
nitſcharen, die im 14. Jahrhundert gegründet worden war, 

  

Der leßte Trumpf. 
Die Geſchichte hat ſich in einem Ort des Saargebiets be⸗ 

geben. Dort lebte ein junges Ehepaar, das die Flitter⸗ 
wochen hindurch gand gut miteinander auskam, dann aber 
ſehr bald einander überdrüſſia wurde. Und nach manchen 
Swiſchenfällen verließ die junge Frau endlich das Haus, 
ihres Gatten. Da dieſer nun aber das Junggeſellendaſein 
doch recht ungemütlich fand, hätte er ſeine Frau gern wieber 
gehabt. Alle Verſuche jedoch, ſie ausfindig zu machen, ſchei⸗ 
terten. Das berühmte „Kehre zurück, alles iſt vergeben und 
vergeſſen“ wurde in Erwägung gezogen, aber der Gatte 
konnte ſich auch dadurch keinen Erfolg verſprechen. Und 
ſo kam er denn auf den Gedanken, dem Inſerat einen etwas 
zunkräftigeren Inhalt zu geben, und zwar lautete es: „Statt 
jeder beſonderen Anzeigel Heute nacht um 11.15 Uhr ver⸗ 
ſchied plötzlich und nnerwartet mein lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, Herr K. in Y. (hbier ſetzte er ſeinen 
eigenen Namen und ſeinen Wohnort ein) im 27. Lebens⸗ 
jabre. Die trauernden Hinterbliebenen. Die Beerdigung 
findet in aller Stille ſtatt.“ Dieſes Inſerat erſchien in einer 
der größten ſaarländiſchen Zeitungen. Und ſiehe da, bald 
nachher hatte er die Freude, ſeine verloren gegangene Gat⸗ 
tin in Tranuerkleidung auf ſein Haus zukommen zu ſeben. 
Sie war natürlich nahe daran, in Ohnmacht zu fallen, als 
ihr der Totgeglaubte ſelber die Tür öffnete, — ein Grund 
für den Gatten, ſie gleich recht feſt in die Arme zu nehmen. 

  

Nun, und die ungewöhnliche Situation hatte immerbin die 
Folge, daß die beiden ſich ausſöhnten uud die iunge Fran 
verſprach, im Hauſe des Gatten zu bleiben. Hoffentlich für 
immer; denn ein zweites Mal dürfte dem ungewöhnlichen 
Trick wohl kaum Erfolg beſchert ſein. 
E EE eeer 

    
und die in der Türkei eine Rolle ſpielte, die an die ber Prä⸗ 
torianer zur römiſchen Kaiferzeit erinnerte. Im Laufe der 

Zeit waren die Janitſcharen immer ungeberdiger geworden 
und hatten ſich zu einer Gelabr für das Reich ausgewachſen, 
ſo daß ſich der Sultan Mahmud II. entſchloß, die unbegnemen 
Truppen zu vernichten. Durch die gegen ſie aufgebvtenen 
regulären Truppen wurden damals 15 000 Janitſcharen 

niedergemetzelt, weitere 20 000 wurden in der Folge in bie 
Verbannung geſchickt. Vor nunmehr einem Jahre wurde 
der Scheik ul Iflam ſeiner Amts⸗ und Machtbefuiniſſe durch 
die gegenwärtige Regierung entſetzt, und ſein Valaſt beber⸗ 
bergt ſeither ein Mädchengymnaſtum,   

Die Juflation in 
Frankreich 

hat ein Tempo angenom⸗ 
men, das faſt dem deut⸗ 
ſchen in der erſten Jufla⸗ 
tionszeit gleicht. Nachdem 
Finanzminiſter Perete (1) 
erfolglos von Finanaver⸗ 
handlungen aus London zu⸗ 
rückkehrte und dem Direk⸗ 
tor der Bank von Frank⸗ 
reich, Robineau (2) nur 
leere Vertröſtungen mit⸗ 
bringen konnte, iſt der 
Franken weiter am Sinken. 
Als rettenden Strohhalm 
benutzt man jetzt in Frank⸗ 
reich eifrtia Aufrufe zur 

freiwilligen Stützungs⸗ 
aktion für den Franken, zu 
der zahlreiche Annahmeſtel⸗ 
len in gang Frankreich, und 
vor allem in Paxis einge⸗ 
richtet wurden. Wir geben 
im Bilde rechts ein in ganz 
Makat angeſchlagenes 

lakat zur freiwilligen 
Rettung des Franken wie⸗ 
der, das aber im Hinblick 
auf die Mentalität der 
überall gleichen Inflations⸗ 
hyänen ſeinen guten Zweck 

verfeblen wird. 

    

   

Die Suche noch den verſuntenen Goldbarren. 
Der Wünſchelrutengänger auf der hohen See 

Der Kampf um die Goldbarren, die unweit von der 
Haſenſtadt Breſt auf dem Meeresgrunde ruben, hat be⸗ 
gonnen. Mit einem wahrhaft gigantiſchen Apparat, wie er 
àur Hebung im Wellengrab ruhender Schätze noch nie ver⸗ 
wendet worden war, ſind ſchwediſche und engliſche Seeleute 
an die Bergung des verſunkenen Goldes gegangen. 

Wie bereits berichtet, handelt es ſich um eine große An⸗ 
zahl von Goldbarren, die vor mehr als zwei Fahren in⸗ 
folge eines Schiffbruchs einer Gruppe von Londoner Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften abhandengekommen waren. Infolge 
eines Dampfrohrbruches war an einem ſtürmiſchen Sep⸗ 
tembertag auf dem Dampfer „Aegypt“ eine Exvploſion ent⸗ 
ſtanden; das Schiff wurde in wenigen Stunden die Beute 
des ſeuchten Elements. Die geſchädigten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften boten ſeither natürlich alles anf. um die Gold⸗ 
baß au heben. alle Verſuche ſind jedoch daran geſcheitert, 

kein Taucher in die Tieſe von 120 Meter binnnter 
an nelaugen vermochte. 

Die Aufgaabe galt bis vor kurzem als unlösbar und auch 
die hobe Belohnung — es ſind, wie erinnerlich, 500 000 
Pfund —, die die Verſicherungsgeſellſchaften den unter⸗ 
nehmungsluſtigen Schatzgräbern ausgeſetzt batten, ſchten 
angeſichts der unüberwindlichen Schwierigkeiten ihre An⸗ 
aiehungskraft eingebüßt zu baben. 

Sonnabend nachmittag ſind nun die Dampfer „Argo“ und 
„Iroiſe“ bei Breſt angekommen. Es iſt vielleicht mehr als 
ein Zufall, daß eines der Schiffe „Arao“ beißt. Es handelt 
ſich doch diesmal um moderne Argonauten, die ausgezogen 
ſind, um das verſunkene goldene Blies in Beſitz zu nehmen. 
Dieſes goldene Vlies hat. engliſchen Depeſchen zufolge, den 
bedeutenden Wert von 1 600 000 Pfund, ein anſehnliches Ge⸗ 
ſchäft für Taucher und Seeleute, aber ein noch beſſeres für 
die Verficherungsgeſellſchaften Allerdings hatten die Vor⸗ 
grfortert bereits einen Betrag von annähernd 100 000 Pfund 
ge ů 

Um die Parallele mit der alten Mytholoaie noch voll⸗ 
ſtändiger zu geſtalten, ſpielt in die Geſchichte der verſunkenen 
Goldbarren ein wenig auch das Ueberſinnliche binein. Der 
ſchwediſche Kapitän Handback, der Jaſon dieſer modernen 
Legende — der übrigens bereits vor einem Jabre vergeblich 
die Bergung der Goldbarren verſucht hatte —. entſchloß ſich, 
wie engliſche Blätter zu berichten wiſſen, auf die Prophe⸗ 
zeiung eines Hellſebers hin den Verſuch auch das zweite⸗ 
mal zn wagen. Es ſoll ihm prophezeit worden fein, es 
werde ihm am 22. Mai, mittaas um 12 Uhr, gelingen, die 
eriten Barren ans Tageslicht zu fördern. Es maa dahin⸗ 
geſtellt bleiben, ob dieſe Prognoſe oder vielmehr die 
mydernen, feither erfundenen Taucherausrüſtungen, die die 
Ansforſchung bedeutender Tiefen ermöglichen, ihn beſtimmt 
batten, den Kampf abermals aufzunehmen. Immerhin 
icheint Handback 

einiges Bertrauen in okkulte Kßaſte 
art haben, ſonit bätte er nicht einen ſchwediſchen Wünſchel⸗ 
autengänger mit nach Breſt geführt. Dieſer Mann ſoll bei 
der pünktlichen Beſtimmung des Ortes, wo der Schatz zu 
äuchen ißt, behilflich ſein. — 

Mit Kapitän Handback, Kapitän Terne, dem Wünſchel⸗ 
rutrngänger Oliver und noch einigen Mitaliedern der 
Sxveditiun an Bord iſt aus Breſt der Dampfer „Jroiſe“ 
Sonnabend wachmitina binansgefahren, um die Ortsbeſtim⸗ 
mung vorzunehmen Kapitän Handback, der dieſe Meeres⸗ 
gegend ſeit der erſten geſcheiterten Expedition auf das ge⸗ 
Baueite kennt. verließ ſich auf ſein Gedächtnis. Er nahm an 
Bord Platz und ſuchte ſich in die Reminiſgenzen vom ver⸗ 
gLangenen Jabre zurückänverſetzen. Wäbrend der Wunder⸗ 
MWaun mit der Bünſchelrute in der Hand an einer anderen 
Stelle des Schiffsdecks der Ausſchläge ſeines Inſtruments 

Plötlich — einige Kilometer von Kap Liſard. deſſen Kon⸗ 
trren nun den Schiffslenten ſichtbar wurden — ſprang der 
Kapitän. wie von einer vplötzlich lebendig gewordenen Er⸗ 
innernng gevackt. auf. Im ſelben Augenblick bemerkte der 
Sünſchelrntengänger Oliver Ausſchläge ſeiner Wünſchelrate. 
An der gleichen Stelle wurde eine Bpie verſenkt, um die 
Operatinnsbaſis für die Fortſetzung der Bergnnasexpedition 
an beseichnen. 

Irdiſe wartet nun auf günſtiges Better. Dann ſollen 
iich drei Taucher zu aleicher Zeit in die Tieſe begeben. 
Seinesfalls jedoch vor Sem 22 Maf. denn Kapitän Sandback     it fellenfeſt äberzengt. daß der Hellſfeber recht behalten 
Werde. —   

 



polniſche Kriegslieder und bie Deutſchen deutſche, wie (Hakenkrert 
am Chhihelen Ein Kellner auf deutſcher Seite wunbe von den 
polniſchen Studenten zur Erde geworfen und verprügelt. Beide 

Gruppen ſollen ſich dann auch gegenſeitig beſchimpft haben. Die Hamxiger Nadirichfen 
ů ü Schlägerei, wie der Aumſt Lebanenne in ubereſ aber Velcbeng 

E 
;ů 8. Der Amtse te 1 t De 

Die Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche ü a, — ae Wüſen⸗beee 
— wi . 

pom 13. bis 20. Inni 1026. 50 Huiben Ceidſteaße. Dus Geiſcht Mielt die Beleidigungen nicht 
3 r erwieſen und erkannte in dieſer Beziehung auf Freiſprechung. 

Artselt allen Städten, in agen Oriſchaßten, ünergn dore mo Aürt das ſei erwieſen, daß der eine Siudent den Keamier Derprdgeſt 

      

  

'erſportler vertreten find, wird alljährlich der „Deichs⸗hat. Wegen Körperverletzung wurde er zu 50 Gulden Geld 
arbeiter⸗Sporttag“ abgehalten. In allen Teilen Deutſch⸗ ů 8 bfrei eldſtrafe 
meich 1 ** Wuusthen 0 vSei, 4 m8t 205 U. ede am verurteilt. Der andere Angeklagte wurde freigelprochen. 

aleichen ge, zu gleicher Zeit, hunderttauſende Arbeiter⸗ 
Veitest liur beme Gebanken Der Gemeinſcatsdeiß und EEELL CLLLLLLLLLELA 

weiſteskultur demonſtrieren. Der Gemeinſchaktsgeiſt, der. * 6 
das fürbernde Glied der Arbeiter⸗Sport⸗ und Kultur“ Der Sosialiſtiſche Ninderbund Duurzig 
bewegung iſt, treibt bei dieſer Veranſtaltung in⸗ſchönſter ů 

  

audert Sys nüa, nije fünene ‚ů den les nein, auch alle veranſtaltet am Mittwoch, den 26. Mai, einen 

andern Sportorganiſationen, und in den letzten Jahren auch ‚ 

die Arbeiter⸗Kulturorganiſationen haben dieſen Tag zu öů ů Ausflug 
ihrem Feſttag, zum allgemeinen Werbetag für die Arbeiter⸗ — 

bewegung überhaupt gemacht. Denn mit keiner Veranſtal⸗ nach Ohra. an dem alle-Kinder teilnebmen. 

tung kann der geiſtige Aufſtieg der Arbeiterklaſſe ſo anſchau⸗ Die Danziger Kinder treffen ſich um 82 Uhr 

lich der Heffentlichkeit und dem indifferenten Publikum am Karrenwall, die Schidliszer um 8 Uhr am 

vor. Augen geführt werden, als mit dieſer Veranſtaltung, Krummen Ellbogen und die Ohraer um 976 Uhr 

wo tauſende Arbeiter ſich zu einer höheren Lebenskultur be⸗ ů auf dem Sportplatz. 

kennen, und vor allen Dingen was noch wichtiger iſt, danach gedes Kind bat Eſſen. einen Trinkbecher und 

  

im Bundeswertungsturnen, das erſtmalig im Jahre 1919 

, ſrenglte Seibſlucht wiben, um 15 Pia. für eventuelle gihhgſabri mithvbrinden. * 

rel — * 

5 Der Reichsarbetlerſporttag hat ſeinen Vorläufer gehabt MMMMM Eamuen V — 

, Sonnenmmpenme m emihiüln Viehe. (gye SAO „ U 

arbeiterſporttag als allgemein „vexbindlich erklärt worden, Im Somnier 1926 werden von Oſthreußen nach deni Reich fol⸗ ů (iummisbEfe undbohlan. 

zu deren Protektor ſich die Zentral⸗Kommiſſivn, für Geiſtes⸗gende Ferienzüge zu erheblich ermäßigten Fahrßreiſen jefahren: 

und Körperkultur mit ihrem Sitz in Berlin aufgeſchwungen Nach Berlin: Um 30. Juni, 3., 5., 6., 7. und 14. Juli und Deren Haltbarkeit übertrifft auch das 

hat. Das hieſige Kartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur iſt am 2., 4. und 16. Auguſt. Dieſe 800 fahren von Marienburg beste Leder, trotzdem BERSON 

der Ortsvertreter in dieſer Zentralkommiſſion, die als Zen⸗ abends lios Uhr in Richtung mach Berkin ab. Ferner verkehri bill 3 I der sind. Elastisch, 

trale für den Arbeiterſvort behördlicherſeits anerrannt iſt: am 1. Juli ein Zug nach Berlin, der den Bahnhof Marienburg illiger wie Leder Sinc astischer 

und ſomit Träger des Reichsarbeiterſvorttages in Danzig. mittags 1.50 Uhr verläßt. a angenehmer Gang. Kein Luxus, son- 

War bis zum Fahre 1923 der Reichsarbeiterſporttag nur als Nach München: Am 30. Juni, am l., 2. und 31. Juli und dern für jeden sparsamen und prak- 

einzelner Feſtiag geſeiert worden, ſo hat ſich im Fahre 1924 om 2. Auguſt. Dieſe Züge fahren von, Marienburg nachm. 4.30 Uhr tischen Menschen unentbehrlich- 

eine Ausbreitung dleſes Werbetages bemerkbar gemacht, ab. Es werden für dieſe Züge nicht nur Fahrtatten bie Wünchen, 

welcher im vorigen Jahre durch die als glänzend gelungeneſondern auch nach Berchtssgaden, Salzburg, Mittenwald, Kufſtein, 

meti Afraten Fier im Waie Spee Sopet Seinßn uinror Erſt⸗Garmiſch⸗Partenkirchen, Aſe 0Süßen, MubauSt U· 555 uſen Tberennen in 300 t 

malig traten hier im Oſten die Spvort⸗ und Kulturorgani⸗ ammergau, Pfronten⸗Steinach, Küßen, Lindau⸗Stadt, Oberſtaufen 

ſationen mit den Parteien und Gewerkſchuften guſammen ausgegeben. ů ů‚ le — 

auf dem Plan, um die Notwendigkeit des Zuſam⸗ Nach Düfſeldorf. Am 209. Juli, Dieſer Zug fährt von Der zweite Zoppoter Renntag am Pfingſtmontag wies einen 

menarbeitens aller Arbeiterorganiſationen Marienburg abends 11.08 Uht ab und dient dem Beſuch der Aus⸗ außerordentlich guten Beſuch auf, ſowohl auf den Tribünen 

auf dieſem Gediete, eben der Entwicklung zum höheren ftellung für Geſundheitspflege (Geſolei) in Düſſeldorf. wie auf den übrigen Plätzen. Das Wetter zeigte ſich gegenüber 

Menſchentum, klar und deutlich zu beweiſen. Dieſer Ge⸗ Für die obigen Züge wird für Danziger, Reiſende, eine be⸗dem erſten Feiertag gnädig, es war zwar nur mäßig warm, 

danke des Zuſammenarbeitens, der als der vorläufig er⸗ ſchränkte Anzahl von Fahrkarten durch das Reiſebüro des Nord⸗ doch verſchonte es uns dafür mit ſeinen gefürchteten Regen, 

ſtrebenswerteſte zu gelten hat, iſt nicht fallen ge. deutſchen Lloyd⸗ Danzig, Hohes Tor, zyyr, Ausgaße geangen; Vor⸗üimproviſationen. Was an Sport gevoten wurde, war beſonders 

laſſen worden, ſondern ſoll weiter ausgebaut und geyflegt mertungen für dieſe Züge werden ab Mittwoch, den 26. Mai, beim in den Endkämpfen faſt durchweg jeſſernd und hochwertig. 

werden. Die Bande, die eine Arbeiterorganiſation mit der Norddeütſchen Llohd, Hohes Tor, entgegengenommen. Die Vor⸗Einen Proteſt wegen Falſ⸗ erſolg⸗ gab es im Verloſungs⸗ 

andern verbindet, werden durch die in der Zeit vom 13. bis merkung wird ſpäteſtens drei Wochen vor Abgang der Züge ge⸗ jagbrennen, der jedoch nach er olgter Prüfung zurückgewieſen 

20. Juni des JFahres ſtattfindenden zweiten Arbeiter⸗ ſchloſſen, Vorausſichtlich werden Fce die Vormerkliſten wegen wurde; die glückbringende Losnummer war übrigens⸗ 1442. Die 

  

Kultur⸗ und Sportwoche neu befeſtigt werden. Ueberzeichnung bereits ſehr viel früher beſetzt ſein. Totalifatorquoten hielten ſich in mäßigen Grenzen. Die Ergeb⸗ 

Mit vielen Bedenken ſind die Veranſtalter an die Or⸗ Nach Köln fährt am 1. Juli ab Narienbürg abends 11.08 uhrniſie im einzelnen ſind folgende: 

ganiſation dieſer Woche herangegangen: denn ſchwer laſtet ein Sonderzug, für den jedoch ſämtliche Fohrkartken dem Rhein⸗ 1. Maienrennen. Preis 1125 Gulden. Diſtanz 1600 Meter. 

die Wiriſchaftskriſe auf der geſamten Arbeiterſchaft, die länderderein Sunegußen zun Herſigeng ueuß Wer dieſen Zug 1. S. v. Miglaffs Galopp (Staudinger), 2 v,. Prhns 

knapp die notwendigſten Lebensbedürfniſſe beſtretten bann. S. benutzen wünſcht, muß ſich an Herrn .Weteilh Baues, Gisriette, 3. O. v. Mislaffs Berta, Ferner', Brunhiede, Sieg⸗ 

Der Umſtand jedoch, das alle Arbeiterorganiſationen, gleich nſterburg, wenden. Am 2. Juli ſol, genügende an igung Küln linde, Conſtantine, Zaporozec. Tot.: Sieg 25: 10; Plat: 14, 

welcber Riichtung, bei einer Sache kälig ſind, und alle miteeugeſeßt, ein mrwerg, Zuch en e3eiſes des ubbeuiſchen 21, B.e10, 
helfen wollen das angefangene Werk zu vollenden, wird fahren. Für dieſen Zug wird das biudlach Vor u eutſchen 2. Preis der Danziger Höhe. Ehrenpreis und 1500Gulden. 

ſeine Zugkraft nicht verfehlen, und es iſt anzunehmen, das Lloyd, Danzig, Hohes Tor, unverbindlich Vormerkungen an⸗ Diſtanz 3000 Meter. 1. A. Entz Füfilier W. Sosnowph, 

große Teile der Danziger Bevölkerung regen Anteil an nehmen. 2. A. v. Griesheims Türmer, 3. A. v. Gramatzkis Nanon. Fer⸗ 

vabriee —— uche kehnt iich in ihes euthe Die bßag ner: Carmen, Adana. Tot.: Sieg 19: 10; Platz: 13, 12: 10. 

rahe, rwoche lebnt ſich in ihrem, Aeuderen aü in ů 3. Preis von Hochſtrieß. Preis 1500 Gulden. Diſtand 2000 

Sorbild der voriäbzisen an. Kimgrteintt wirzedichlrbettem Taheschronih. ö Meuer 1 O. v. MPVafßs Jatelder (Staubinger). 2, Sta 
Sonntagvormittag burch ein Maſſenkonzert der Arbeiter⸗ ů Ludolfinenhöhe Hollunder. Ferner: Alexis. Tot: Sieg 15: 10. 

Sänger auf dem Langenmarkt, wo auch die vffizielle Eröff⸗ Freitag, gegen 10 Uhr abends, geriet der 27 Jahre alte 4. Berloſungs-Jandrennen. Preis 1550 Gulden Diſtanz 

nungsrede gehalten wird. Am Nachmittag finden leicht⸗ Schiffbauer Otto K. auf dem Hanſaplacz in einem Streit, 3000 Met 2 eſondere Bahn. 1. R. Bibers uUnband 

athletiſche Jugendwettkämpfe in drei Klaſſen auf dem und erhielt dabei mehrere Meſſerſtiche in die Lunge. In Flſcher) iz K. Vielfeldis Daraniel, 3. F. Döhrings Lols. 

Biſchofsberg ftatt, ebenſo ein Kinderfeſt. Der Kinderfeſtzug, den ſpäten Abendſtunden des Freitags war der 40 Jahre Kr ba. Abiutant Lohengrin, Amor, Afta. Tol.: Steg 23 10, 

der vom Hanſaplatz ausgeht, wird dem Danziger Straßen⸗äalte Arbeiter Engen Schütz, wohnhaft Schichaugaſſe 2, im Flatb: 10 10 11 210 5 · ‚ üů 

bild ein feſtliches Gepräge geben. Am ſelben Tage, abends Hafen mit dem Verladen von vcthlen beſchaftigt. Durth einen Kuſins-Wreis. Ehrenpreis und 1500 Gulden. Diſtanz 

8 Uhr, veranſtalten die Freidenker einen Kulturabend imder Greifer wurde Sch. dabei ſchwer am Kopf verletzt. 3600 Meter, 1. K. v. SosSnowſtis Doneſe (v. Sos⸗ 

Werfſtſpeiſehaus. Der Montag iſt der Tag der Arbeiter⸗ Bei dem Techniker Ludwig Sonntag, Heilige⸗Geift⸗ noroſti), 2. A. v. Gramaßtis Hiltrud, 3. O. v. Mißlaſſs Rasen⸗ 

jugend, die eine Feierſtunde in der Petriſchule begeht. Am ‚Haſſe 126, brach Sonnabend mittag gegen 22 Ubr ein künig Staudinger). Ferner: Ahasver, Hingebung. Tot.: 

Dienstag laden die Arbeiter⸗Abſtinenten zu einem Kultur⸗ Stubenbrand aus. Da die Wohnung verſchloffen war, konnte Sieg 56 10; Plab: 18, 17 10. · 

abend ins Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhaus ein. Ein öffent⸗die herbeigerufene Feuerwehr nur mit Schwierigkeit an, den 0 Pfingſt. Hürdenren nen. Preis 1125 Gulden. Diſtanz 2800 

licher Werbetag iſt der Miktwoch, wo der Dominikanerplatz Brandherd herankommen. Sie verſchaffte ſich, ſchließlich Meter. 1 K. v. Kriehsheim und O. v. Mitglafts 

von Sportlern ütberfüllt ſein wird. Sternlauf der Sport⸗ Gingana und ſand dann den alten. Herrn mit ſchweren [Giger!.(p. Lewinſti), 2. W. Kuſchels Terz, 3. Schlitku, Talen- 

ler, Radreigen, allgemeine Freiübungen. Geſang uſw, bilden Braußwunden vor der Verunglückte wurde zwar nach dem Ferner: Alſo doch, Carthagene. Tot.: Sieg 20 10; Plat: 13, 

das Programm dieſes Abends, der mit einem Maſſenlauf ſtäbdtiſchen Krankenhaus gebracht, dpch verſtarb er kürz nach 14: 10. ‚ 

endet. Der Arbeiter⸗Bildungsausſchuß iſt am Donners⸗ ſeiner, Einlieferung, —* 

tag mit einer Veranſtaltung vertreten, während der Freitag Die Stütze Maria B. aus Zoppot verſuchte Pfingſtmontas ů 

rein ſportlichen Charakter tragen wird. Die Svorthalle in morgen ſich das Leben zu nehmen. Sie brachte ſich ſchwere Gaſtſpier der Berliner Laban⸗Schule. Die nach den 

der Allee iſt als Feſtlokal auserſehen. Die übliche Sonnen⸗ Schnittwunden am Halſe bei und öffnete den Gashahn. Die Grundſätzen Rudolf von Labans in Berlin arbeitende 

wendfeier findet wie alljährlich unter vorangegangenen Tat wurde jedoch bemerkt und die Lebensmüde nach dem Tanzgemeinſchaft Hertha Feiſt wird am 5. Jult, 

Feſtumzug wieder auf dem Biſchofsbera ſtatt. Den Ab⸗ [Krankenhaus gebracht. Grund der Tat fſoll eine Ausein⸗dem Montag der Sportwoche, in einer vom Kunſtverein in 

ſchluß der Kulturwoche bildet das Gewerkſchafts⸗ und Sport⸗ anderſetzung mit dem Arbeitgeber ſein. ·. Danzig im großen Saale des Kurhauſes in Zoppot veran⸗ 

feſt, das auf dem Stadion am Werdertor ſtattfindet. Seinen Verletzungen erlegen, iſt der Unglückliche, der ſtalteten Tanzdarbietung auſtreten. Die Vorführungen 

Die Darbietungen an den einzelnen Tagen find ſorg⸗ am Sonnabendvormittag in Neufahrwaſſer unter die Räder]Swerden Einzel⸗ und Gruppentänze darſtellen und dürften 

fältig ansgewäblt. ſo daß in den Leiſtungen der einzelnen eines Straßenbahnwagens gertet. Inzwiſchen find auch die bochgeſpannte Erwartungen befriedigen, da der Eindruck, 

Gruppen eine Steigerung gegenüber dem Vorfahre zu ver⸗ Perſonalien des Toten feſtgeſtellt; es iſt kein volniſcher]den ſie in anderen Städten gemacht haben, ein außerordent⸗ 

zeichnen ſein wird. An der großen Maſſe der Arbetterſchaft Eiſenbahner, mie anfanas gemeldel, ſondern der Tiefban⸗ lich tiefer und nachhaltiger geweſen iſt. Den Mitgliedern 

wird es nun liegen, die Kultur⸗ und Sportwoche zu dem unternehmer Karl Pätzold, Jungſtädtiſche Gaſſe 4. P. des Kunſtvereins wird auch dieſe⸗ Veranſtaltung zu beſonders 

zu machen, was ſie ſein ſoll, nämlich ein Pabe auf — der Knen ban ů Aulenhof heruner, Leſctender! Lung An Secingenraen, femacht we Aden. Alles übrige wird 

aben und in Der⸗ & W e ſurch Anzeigen bekanntgem w ů 
Feſt der gelamten Arbeiterſchaft. un den ſein. a 28 zw ieWein wart er Ster⸗ 

—k r ve⸗ ein wurde abgefahren, das an⸗ öů 
Lüöw, 2 eine galthol, Gemeindeſorgen. In Kalthof fand rs⸗ 

0 rletzt. Der Verungkückte ſtarb eiwa 

Ern Volbsertſcheid über die Anfwertungsfrage? Siunhe nach ſeiner Einlleferung in- has Küädtiſhe Kranken, lich eine Hemeindevertretosſiämne mg zn ngetewin eh 

ä i 5 ů 
uniſten keine beſonders rühmliche Rolle ſpielten, und ſich 

In einem Flugblatt an die Danziger Bevölkerung laufen die baus. 10 mlamntert, daß ü0 in den Kreiſen der hieſigen Arbetterſchaft 

  

  

  

Glänbigerverbände der Freien Stadt Danzig Sturm gegen das . ů — —— * wohl auch das letzte Fünkchen von Vertrauen noch eingebüßt 

ſjetzt vom Volksiag faſt einffimmig gefaßte, Sperrgeleß ir auß⸗ Danzig und die Einwanderims nach Südamerila. baben⸗ 8 bandelte ſich zunächſt um die Geſchäftsordnung 

nertungsprozeſſe. In dem Fingbiatt wirt mitgeteilt, daß ie Gltr⸗ Bormet Die neue Qusdte der Gemeindevertretung. Der Landrat, der die Geſchäfte⸗ 

bigerverbaände ein Holksbegehre mis der Auſtertungefrage er⸗ ů eemerkang füt bEsmale — vrdnung als nicht vom Kreditausſchuß genehmigt, einen Re⸗ 

krehen. Dieſer Gedante iſt Deiraus nicht nen, deun K„ ißt bereitt Noch Mitteilung des hieſigen Konſvläts der Seretnigten Staaten piſion unterzogen hatte, reichte ſeinen aeren Endrar⸗ der 

  

in Deutſchland ein Volksentſcheid angeſttebt. In der Freien Stadt von Amerika war die Einwanderungsquste der Vereiricten Slaaten indevertretung zur Genehmigung ein. Die Kom⸗ 

Danzig iſt ein Vollsentſcheid herbeizuführen, wenm ein Hehntel der von Nordamerila für Danzig für die Heit vom 1. Juli 1925 bis Muniſten nehmen nun gegenüber früher eine ganz andere ů 

Wahlberechtigten unter Vorlegung eines, misgeonbeitelen Geſsz⸗580. Juni das, die ſich autLun bezifferte, am 29. Xpril. d. J. er⸗ Haltung ein, bielten den Entwurf für ank und nur der 

entwurſes ihn verlangen. Bei der letzten Wahl am 18. Kopember ſchöpft. Einmenirte woit 1. Oun 1936 ub ni daher vor Eröff, Initiative des Gen. Runau iſt es zu danken daß ein⸗ 

1923 maren 202 5D9 wahlberechtigte Perſonen vorhanden, ſo dahnung der neuen Finpte voim li: Juns inse cb nickt ruihn mgslett [Lenderung aagenmmen, mandeber itere Dummhbeiten 

20 000 Perſonen dieſen. Bollzeniſched beantragen müßten. SEs werden, Die Zabl,der.meuen Encte swoch vicht berient etlnbeeingen die hemmemiſten dann bei der Vorlage zum Aus⸗ 

dürſte wuhi ſchwer jallen, dieſe Zahl von Auragletlern Zuſammmen liche Geſuche fur die nege Oicte werden keboss berate fert uan ban des Gememdeßmgen dar teß hygieniſchen Gründen 

Leielicten Kaise grege ll ͤſten verurlagh, Dem, Dir mahr als ſchen Reihenſorge vegiſniert. We und in chrpnologi⸗ notwendig üt, was den Sunng ſehm Eder2 nicht eintorging 

O e Un⸗ 80 ů ů jer Reihenfolge regiſtriert. Deſchüfti jitzun⸗ mit der Wafferveriorgun 

20000 Unterſchyriſten zuſammenzubringen, koſten viel Mähe und Bemerkt wind hieren, baß hur Danziger Ouote nur bie Per, Kaltho-ß... die Siszung ſt 

Seld. ö onnen gerechnet werden, die in dem aſme, Danziger Staatsgebiet ————t——t.tß;—ti7i—t.— 

geboden ſind. Alle anderen Perlonen, auch Danziger Staats⸗ 

        
        ů ů 28. Mai 1328: 

— die anßerhalb des Danz Stnatsgebietes geboren Waſſerſtandsnachrichten am 

und polniſcher Süngerörteg. abe Lechnen zu der Ouote des Landes, in dem thr Geßurlsort lieht. Strom. Weichſei 21.8, 22. 3. Grandem. 41 KyGs 
ů Versonen, bie die Bereivigten Staclen geſchäftich oder ver.Kraka wle e20ß —i.81agehrah ＋205 22.05 

In ten Kat, bars um uniaiſchen Siabepte uund Aer Deut⸗ gnügungshalber beſuchen wollen und glaußthaft nachweiſen, daß raähan . 21.5. 22.5. Montauerſpitze 4-138 12 

üſchen rußhe ausgeſochten würde. Die volmniſchen Sindenben ñrmen ipmm gewhet, Döne Wurtduiehren, wie) das gemsbmdiehe Paß⸗ gawichßnn.. %) vis Piecen. . J.20 1.2⸗ 
ice einer Kueipe und w nin on der dentſchen vißem gewähht, ohne Verückſichtigung der Einwanderungsquste. 21.S, 22. 5. Dirſchen ＋5714 Pal2 

Grupßhe weiß man nichts Genaues. Zwei polniſche Siudenten ſtan⸗ ů —. Warſben .. . 26ig 24.5 Sgienenhe. 12.40 42.0 
den nun vor dem Schöſſengericht unter der der Beleidi⸗ Techniſche Hochſchule Danzig. Im Sitzungszimmer des 21.22 20 Dedel, Woßern x ö 

gung und Körperverletzung, denn die Kehlen reickten allerbings: Senats den Fechniſchen Hacl iute (Mittelballe, 1. Stock, Ppopn.. 24•3 55•5 Schönan O. P.. 464 „664 

nicht ans, vmm eine Eniſcheidung herbeihuführen. Dos Hild. das Simmer 08) ſindet zur Seit eine Aursit unm, vone Keut, 159 1.34 Oelheuberg O. B. 4461L01 
die Verhandlung ergab, war nicht ganz klar. Die Ansſagen waren nungen und Hanten von Hrofefſor Ii Kar Gruber üatt Thorn · H.. 49 P.45 Renhor erbulch 202 2.04 

wideriprechend und es fehlten auch Zengen. Man weiß auch nicht, Die Ausſtelung iſt geöffnet vom 25. ict bis zum 7. Juni JFord on JI. 1 14 Aawuc- 4 ＋ — 

Ner mit dem Geſang angefangen haß. Jedenfalls ſangen die Volen f käglich von 8 Röor Vormittiuss dis 7 Aör asends. IEunln.. 4.4 , 38 1 Anwachs — — **    



Der Reichskurzſchriftperein „Gabelsberger“ zu Danzig 
hielt, gemeinſam mit dem Damen⸗Reichskurzſchriftverein 
„Gabelsberger“ ſeine Maiſitzung im Café Konietzko ab. Nach 
Aufnahme neuer Mitglieder machte der Vorſitzende Herr 
Kaßhlen kurze Mitteilungen über die Unterrichtstätigkeit., 
Nachdem ein von beiden Vereinen gemeinſam eingerichteter 
Anfängerlehrgang mit Erfolg durchgeſührt worden iſt, läuſt 
letzt ein Fortbildungslehrgang unter der Leitung des Herrn 
Lehrer Amort. Herr Amort ſprach im weiteren Verlauf 
der Verſammlung über „Die Reichskurzſchriſt in Danzig“. 
Er behandelte zunächſt die Lehraänge, die vom Senat, den 
Vereinen und anderen Stellen eingerichtet und inzwiſchen 
durchgeführt wurden und ging dann näher auf die Ver⸗ 
fügung des Senats vom 6. April 1026 ein, die den dort be⸗ 
zeichneten Beamten und Angeſtellten die Beherrſchung der 
Einheitskurzſchrift (Reichskurzſchrift) vorſchreibt. 

Die ruſſiſche Poſtverwaltung gibt bekannt, daß Poſt⸗ 
pakete nach Rußland gebrauchte Kleider und Schuhe nur 
enthalten dürfen, wenn dieſe Gegenſtände ſauber und die 
Pakete von einer ärztlichen Beſcheinigung darüber begkeitet 

  

   

  

DersammmelusmEs-Amseiger 
Unzeigen für den Berlammlungslalender werpen nur bis 9 Uhr morgens in 
der Geſchäftsſtelle, Am Spendhaus 6, gegen Barzahlung entgegengenommen. 

Zeilenpreis 0 Gumenyfennig. 

    

SPD., Volkstagsfrakllon. Sitzung: Dienstag, den 25. Mal, abends 
7 Uhr. 

Metallarbeiterverband, Wirtſchaftsſchule. Die Mitglieder des Lolo⸗ 
motiv- und Waggonbau werden hiermit aufgefordert, Bewer⸗ 
bungen für den b. Kurſus (vom 21. Juni bis 9. Juli) umgehend 
ſchriftlich an die Ortsverwaltung einzureichen. Für Danzig 
lommt ein Hörer in Frage. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Vund, Danzig. Mittwoch, 26. Mai, abends 
7.30 Uhr: Mlitgliederverſammlung in der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule. Vortrag: Das Gotenburger Syſtem. Referent: 
Gen. H. Behrend. 

S. P. D. Ortöverein Ohra. Mittwoch, den 26. Mai, abends 
7 Uhr: Mitaliederverſammlung in der Sporthalle. Tages⸗ 

SPD., 30⸗ 

Erbeiter⸗Samariter⸗Bund. Mittwoch, den 28. Mai, abends, pünkt⸗ 
lich 7 Uhr: Uebung auf dem Biſchofsberg, Baſtion Scharffenort. 
Vollzähliges Erſcheinen dringend notwendig. Sonntag, den 
20. Mai: Ausflug mit Familie nach Straſchin⸗Prangſchin: Treff⸗ 
punkt: 776 Uhr morgens, Hohes Tor. Gäſte willkommen. 

Turn⸗ und Sportwerein „Freiheit“, Heubude. Am Donnerstag, 
dem 27. Mai 1926, abends 7 Uhr, findet beim Sportgenoſſen 
Paul Fröſe eine ſebr wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Es iſt 
Pflicht eines jeden Vorſtandsmitglieves, zu dieſer Sitzung 
zu erſcheinen. 1 U Reviſoren werden nochmals barauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Vereinskaſſe bis Freitag unbedingt 
geprüft ſein muß. 

„ Donnerstag, den 27. Mai, abends 775 Uhr, im 
Lokale Kaiſerhof, Seeſtraße: Mitgliederverſammlung. Vortrag 
des Gen. . Wigtt ber iſt unbedin Verſorberlch Er⸗ 

einen aller Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 
ic v ü Der Vorſtand. 

SPD., Ortsverein Danzig⸗ Stadt. Freitag, den 28. Mai, abends 
V ühr, findet im Parteibüro eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. 

  

ä———ñññññ——— 
Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ ‚ 
richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat; für ſerate: 
Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Berlag von 

J. Gehl & Co. Danzig. 

ordnung: 1. Vortrag. 2. Abrechnung von der Maifeier. 
8. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 

SPD., Zoppot. Donnerstag, den 27. Mai, im „Kaiſerhof“: Mit⸗ 
glieberverſammlung. 

ſind, daß die Gegenſtände vor der Poſtverſendung desinfi⸗ 
zatert worden ſind. Pakete ohne dieſe Beſcheinigung ſeudet die 
zuent Poſtverwaltung an den Abſender auf deffen Koſten 
zuriick. 

Elektriſche Bahn. 
Wegen Strahenumbaus am Hauptbahnhof und 

dadurch erforderlicher Gleisverlegung verkehren 
die Wagen der Linie Kohlenmarkt— Langfuhr — 
Oliva von Donnerstag, dem 26. Mai, an — vor⸗ 
ausſichtlich auf 10 Tage — über die Promenade. 
Für die Fahrgäſte von und zum Hauptbahnhof 
verkehrt ein Pendelwagen zwiſchen Ollvaer Tor 
und Bahnhof. 

Die Wagen der Stadtlinien können in dieſen 
Tagen nur bis zur Eliſabethkirche durchgeführt 
werden und Endpunkt und Abfahrtſtelle der 
Schidlitzer Linie wird nach dem Krebsmarkt 
verlegt. 22423 

Die Direktion. 

Stübttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Dienstag, 25. Mai, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie II. 

Der ſoturniſche Liebhaber 
Tragikomödie in drei Akten von Robert Walter. 

In Szene geſetzt 
von Oderſpielleiter Dr. Hermann Grußendorf. 

Perſonen wie bekannt. Ende 9¾. Uhr. 

Mittwoch, 26. Mai, abends 7½ Uhr. Dauerkarten 
haben keine Gültigkeit. „Fatinitza“. Operette 

Donnerstag, 27. Mai, abends 7½ Uhr. Dauerkarien 
Serie III. Gaftſpiel der „Danziger Tanzkultur“. 

Ireie Volbsbühne Danzio. 
Montag, den 31. Mai, abends 8 Uhr, 

im Wilbhelm-Theater 
Auf allgemeines Verlangen 

Sondervorſtellung: 

Operette in 3 Akien von Iulius Brummer und 
Alfred Grünwald, Mufta von Emmerich Kalman. 

Karten à 2 Gulden. 

3 2     

  

  

     
    

  

   

   

  

   

  

Der neue 

Danziger Gaskoks 
Während des Sommers zirka 30 bzw. 
35% billiger als Hüttenkohs 

Trotzdem dem Hüttenkohs gleichwertig 

Für Selbſtverbraucher wie Wiederver⸗ 
käufer nicht unerhebliche Rabatte 

Zu beziehen durch das 

Gaswerk Danzig, Tel. 237, 257 u. 532 
ſowie durch die meiſten Danziger Kohlen⸗ 

— händler zu den gleichen Preiſen und in 
der gleichen Beſchaffenheit 
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Der große Melsterfilm 

Ein Drama von höchster Spannung in 7 Alrten, 
in dem eine Hellseherin, ein Zwerg, ein Menschenaffe, ein 

Kristall und swarze Ordideen eine unheimliche Rolle spielen. 

Die große Sensation der SaisonlI 
In hochinteressanter Folge erleben wir die dâmonische Gewalt 
einer schonen Frau in jabelhaner Steigerung von Akt zu Akt. 

Hervorragendes Spiell — Erate Besetrungl 
Packende Handlyung! — Glänzende Ausstattungl 

Daru ein gronles Iustiges Beinrogramm 
Miemand sollte dieses Sonderereignis versumenl 

2222 

    

       

    

   
     

   

    

    

   
   

      
    

   
   

    
    

   

     

  

      
   

  

  

   

  

     

               

  

           

  

Aus Exportſchlachtung 

hrima friſche Schweineleber 
Köpfe, Filet uſw. 

j. 5iIlie abzugeben 

Sirohdeich Me. 7 24⁴060 
Searow, Ketterbagergaffe Mr. 13 

Dr. med. Hadels jeeres Jinimer 
Facharzt für Haut- undſmit Küchenantell. Ang. mit 
Geschlechtskrankheiten——.—.——.—.———5. 

„ 1 Kind, verz2ogen a dee mit Kani; 
nach Languasse 74 Gegelcgehein Auß w. 

neben Leiner] 2360Preis u. F. G. 25 u. d. 
EEe Exp. d. „Volksſtimme“. 3 

Haumann- Maee. 
Hänmaschinen So Ean 

is u. 6100 a. d. Exp. 

Ig. Ehepaar ſucht von ſo⸗ 
fort od. ſpäter lerres od. 
möbl. Zimmer mit Koch⸗ 
ſelegenheit. Ang. mit 
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Wegen Autgabe melnes 

MHleider- 
Engros-Heschäftes 

Muünchengasse 46 

  

  

     

        
         

  

      

     

  

             

  

   

  

  Iur Ausloſang gelangen: Occheſterſeſſel, Parkelt Ghei der HaEPeutasse) eind unübertroilen 2 Certst ober Voruber⸗ I. Rang⸗Logen und Miitlelloge. verkaule bis einschließlich 29. d. M. in Qualität und Leistung weiſcabe zu vermieten 25• AMle 25 Donnerstag, den 27. Mai, Freitag, den „Nein, aber jeder ſpricht davon!“ Heider, Stoffe, Lataten usse. Alleinverkauf Hundegaſſe 60. 1. ů u den 31. Mai, von 9 bis 1 Uhr, 
and 3½3 bis 7 Uhr im Büro der Freien Bolksbühne, 

Gr. Scharmachergaſſe 5. 

        

     
Gehen Sie ſofort zur Sophie Dmre 2⁴961 

Augerahlte Ware kann nach dem 1. Iuni Buchhandlung der ů‚ — 

x und erwerben Sie das Buch für 

         

  

    

    

Bernstein & 60. ——— 
6. m. b. H. üimmer zu vermieten 

brg., Langgasse 50Tief-n—.. 
Teilzahlungen gestattet! Möbliertes Zimmer zum 

Ersatztelle biltigst . 6. an 1 oder 2 Herren 
— zu vermieten Burgſtraße 

Nr. 11, t. Mannomfti. 
Möbliertes Zimmer 
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pexialität: „Die kleine Flasche 
Leibwein iür 60 Piennige“ 

    
  

AIKOhOf 

(Elen Sie, denn die erſte Auflage M Bald 
Zur Etelken“ 

     
   

bei billigster Prei- angenommen. 
vergriffen Uletsrung in 2.3 Taßen. 

  

    

  

  

   

  

KErel 

„Speischaus Eüdelweih“ 
Soldschmiedegasse 380 

      

    

IE umSöererTeieet 
LDillin nd erfoldreich.- 

Diga Laudien, Lanzig, Rüähm 

Wasch- und Pläti-Hnstaltſ- Domen⸗Fahrrod 
Wssche aller Art id mm Waschen und Plätten faft nen, verkauſt Laf., 

Motorrod 

    

50 Guld., Herrenfahrrad, 

    
   

Elſenſtraße 10, pt., I. 

268 P. S., 3 Gänge, Leer⸗ 
  

Stück 5 Pfenn' tück 5 Pfenni 
SW-Wbens198e 5 

alu   Seifenpulver 
  

  

Lrerhannt Erter Frühsfücks- 

    

  

  

      

  

ILEA, HenDStrebe 29 OHVX, Schlafgrzen 21 

ESOWLIENWEIN 
Hocirein. 71 H. inkl. Stener H50 
AE EE. 7•1 
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HEUBUDEA 
Wir haben mit dem beufigen Tage im 

     

  

Heuhuder Kaufhaus 
Ehaberin: Frau Erna Behrens, Kleine Seebadstraße Nr. 3. eine 

Filiale 
der „Danziger Volksstimme“ 

eröffriet 

Bei Augabe von Ameigen. Zeitungs- und Bücherbesteſlungen 
bitten wäir, Sch unserer Efale zu bedienen 

Venag der - Damiger Vohssimme⸗ 

Glanzstern 

  

     

    

lauf, Kettenantrieb, neu 
Hüberholt, umttändeh. pk. 

1 Sundhauſen, 
Weidengaſſe 7. 

Kohlenhäſten 
kaufen Sie billigſt bei 

* 

Kabert Thiel, 
SWangger, 5105• 

garten 101. 
Telephon 7255. 

Schrkibmeſchinen 
gebraucht, ver⸗ 

ig (24 8654 

     

     
    

    

  

    

  

   

          

——————. 

ſofort zu vermieten 
Pfefferſtadt 16. 

Wäſche 
wird ſaub. gewaſchen, ge⸗ 
plättet, im Freien ge⸗ 
trocknet. Lieferzeit in 

3—4 Tagen. 
Waſch⸗ n. Plättanſtalt, 

Fleiſchergaſſe 91. 

F. Maßanfertigung 
v. Herr.⸗ u. Dam.⸗Garde⸗ 
robe, gutſitzend, zu billi⸗ 
gen Preiſen. Spezialität: 

Wiener Schnitt. 
ulius Knecht, 

Kohlenmarkt 17, 3. 

liſſees falich 
3 . HLeeiſt⸗Golless 

2 .— 

Sene Walche aller Art. 
Altſtädt. Graben 65. 

E 

RE 

wird ſauber billi 
waſchen. Mabeis 

Häkergaſſe 43, 2 Tr. 

          

Eüms-Uaterriat 
(Kurſus 10 G.) erteilt 

.   
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